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Halle, den 19. Jannar.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Myſtifikation der Fraukfurter Zeitung. Was

die letzte Meldung der Z. betrifft, machen die
„Hamb. Nachr.“ folgende Mittheilnng, woran die Meldung
ankryſtalliſirt ſein möge: Der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, zu welchem Fürſt Bismarck im Jahre 1870
(als erſterer noch Erbgroßherzog war) und auch früher in
vielfachen Beziehungen ſtand und deſſen Gnade er ſtets
genoß, hatte im vorigen Jahre dem Fürſten als Weihnachts
geſchenk ſein Porträt in Oel überſandt, wofür Fürſt Bis-
marck in einem Schreiben gedankt hat. Der Ueberbringer
war ein mecklenburgiſcher Kabinets-Conrier in Uniform,
der von inkompetenten Berichterſtattern für einen höheren
Militär oder höheren politiſchen Beamten angeſehen
worden ſein mag.

Bei der Abſtimmung über die Getreidezölle hat
auch ein Mitglied des Centrums, Abg. Porſch, für den
Antrag Richter geſtimmt.

Der Verein der Nationalliberalen Partei in Darm-
ſtadt hielt am Sonntag eine Gedächtnißfeier der
Gründung des Deutſchen Reiches in den feſtlich geſchmückten
Räumen des Saalbaues ab, zu welcher zahlreiche Gäſte,
u. A. auch aus Frankfurt, erſchienen waren. Der Vor-
ſitzende, Profeſſor Friedrich, begrüßte die Anweſenden.
Hofſchauſpieler Hacker recitirte ein patriotiſches Gedicht,worauf Prof. Friedrich ein Hoch auf den a und auf

den Landesfürſten ausbrachte. Die Feſtrede des Land
tagsabgeordneten Bergſträßer klang mit einem Hoch auf
das Vaterland aus, während Dr. Schmeel die Verdienſte
Bismarck's und Moltke's feierte. Sämmtliche Reden fanden
lebhaften Beifall. (Aehnliche Feſtveranſtaltungen meldet
der Draht vom geſtrigen Tag aus vielen anderen Städten
unſerer Provinz wie des Reichs.)

Die Abordunng des Aachener ZeitungsMuſfenms unter
Führung. des Begründers deſſelben, Oskar v. Forckenbeck iſt
heute Mittag in Friedrichsruh von dem Fürſten v. Bismarck
empfangen worden. Dieſelbe überreichte in einen kunſtvoll
ausgeſtätteten Käſtchen eine Samiülung von Zeitungen mit
bemerkenswerthen Auslaſſungen über den Fürſten v. Bismarck.

Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold
von Preußen ſpeiſten am Sonnabend zu Rom im Quirinal.
Zur Rechten des Königs ſaßen die Prinzeſſin Friedrich
Leopold und Crispi, zur Linken die Gräfin Enkenburg.
Die Königin hatte zur Rechten den Prinzen Friedrich
Leopold und zur Linken den Grafen Solms. Geſtern iſt
das hohe Paar nach Negpel abgereiſt.

Jn Baiern wird vom 1. Februar ab für den
innerbairiſchen Verkehr die Telegraphengebühr
ebenfalls von 6 auf 5 Pfg. für das Wort, und die Mindeſt-
gebühr von 60 auf 50 Pfg. für das Telegramm herab-
geſetzt werden.

Dem Abgeordneten Dr. Windthorſt wurden als
Beitrag einer in verſchiedenen Wahlkreiſen veranſtalteten
Sammlung 43000 Mk. für die Marienkirche in Haunover
übergeben.

Es wird verſichert, daß die Haltung der öſterreichiſchen

Brolog
zur Feier der Wiederanfrichtung des deutſchen Reichs

(I8. Jannar)
veranſtaltet von der Reichspartei in Halle

und dem Saalkreiſe.
Gedichtet von Wilhelm Anthony.

Heil Dir, Germania!
Stolz aus der Völker Chor
Trittſt als die Erſte Du
Heute zu dem
Lorbeerumkränzeten
Altar des Vaterlands!

Weiland wie traurig-ſtill
Standeſt Du oft abſeit
Bald in dem grauen
HeerdGewand, das ja die Schultern
Aſchenbrödels umhüllt, bald in den Schleiern
Niobes!
Lang war die Nacht Deines Weinens!
Troſt nicht nein Schmerz
Schufen die Träume Dir
Tränume, die immer nur
Traurige Märchen erzählten vom goldenen
„Einſt“ und vergangenen Tagen:
Märchen von Kaiſern mächtig und herrſchensfroh
Märchen von Siegen und Lorbeerkranz
Märchen von Herrlichkeit, längſtens vergangen
Tiefverſenkt wie der Goldſchatz,
Tief in des Rheines
Grünwogende Wellen,
Eingeſargt in den ſtillen Berg,
Allwo des Kaiſers Bart
Wuchs durch den Steintiſch!
Ewig verloren, unrettbar
Schienen Dir
Einheitsgröße und Macht!
Dichter und Denker
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Da ward das Wort geſprochen, das große erlöſende Wer
Das heute noch voll Jubel klingt in den Herzen fert,
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Halle, Dienstag 20. Jannar 1891.

Regierung bei den Verhandlungen über den deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrag von dem geſtrigen Reichs-
tagsbeſchluß durchaus unberührt bleiben wird, daher er-
ſcheint auch die Befürchtung -Einzelner, daß die Verhand
lungen der letzten Tage einen ſchädlichen Einfluß auf die
Verhandlungen mitOgfſterreich haben könnten, völlig grundlos.

Ueber den Nachfolger des für den Poſten eines Präſidenten
des Reichsgerichts zu Leipzig erſehenen Staatsſecretärs von
Oehlſchläger iſt noch keinerlei Beſtimmung getroffen. Die
in dieſer Richtung gemachten Vorſchläge ſind nach verſchiedener
Richtung. noch Gegenſtand der Verhandlung; jedenfalls wird
der Poſten gleichzeitig mit der Verſeßung des Herrn v. Oehl-
ſchläger wieder beſetzt werden. Schwieriger iſt die Berufung
eines Vorſitzenden der neuen Commiſſion behufs Vornahme
einer zweiten Leſung des bürgerlichen Geſelzbuches; auch darüber
ſind Verhandlungen bereits im Gange.

Das Sperrgeldergeſetz iſt, wie ſchon gemeldet,
nnnmehr zum Abſchluß gebracht und geht zunächſt dem
Herrenhauſe zu, welches bekanntlich am 20. d. M. ſeine
nächſte Sitzung abhält. Wahrſcheinlich wird die Sperr-
geldervorlage bereits auf die Tagesordnung dieſer Sitzung
geſtellt werden.

Zu ſeinem geh 70. Geburtstag ſind Ferdinand
Gregorvvins von ſeinen zahlreich en Freunden, Verehrern und
Korpsbrüdern er, gehörte dem alten Königsberger Korps
Maſobia an zahlreiche Glückwünſche in Briefen und Tele
grammen nach München geſandt worden. Jn München, wo er
kürzlich in der Akademie der Wiſſenſchaften einen hochintereſſan-
ten Vortrag über die Völker und Staaten des Alterthums 2e.,
welcher übrigens als Broſchüre erſchienen iſt, len hat, ge
denkt der Ebreubürger von Rom mit ſeinen Geſchwiſcern, einem
Bruder und einer Schweſter, den Winter zu verleben. e

Der Abgeordnete v. Kardorff veröffentlicht in der „Poſt
ein Schreiben, worin er den Abſendern zablreicher Zuſtimmungs-
erklärungen und Telegramme zu ſeiner Haltung in der Ge-
treideZollfrage ſeinen Dank ausſpricht. Verſagen müſſe er es
ſich, auf die Anfragen bezüglich des öſterreichiſchen Handels
Vertrages im einzelnen zu antworten, er hege jedoch jetzt
ne eſorgniß mehr wegen der Abbröckelung des Schußzoll-

arifes.
Hofprediger a. D. Stöcker hat in öffentlicher Verſamm-

lung ausdrücklich in Abrede geſtellt, daß er, wie ein Blatt be-
hauptet hat, das Märchen von den finanziellen Schwierigkeiten
des Kronfiskus aufgebracht habe. Er äußerte ſich darüber wie
folgt: „Als dieſes nichtswürdige und thörichte Märchen auf-
iquchte, da war ich, vielleicht eher als andere, auch eher als
die allermeiſten Parlamentarier, in der Lage, dieſem Märchen
auf das Veſtimmteſte zu widerſprechen, weil ich genan wußte,
daß es ein Märchen war. Jch habe in jedem einzelnen Falle,
wo mir das Gerücht entgegentrat, mit größter Energie wider-
ſprochen und jedem Einzelnen die Bitte vorgelegt, doch ja den
wirklichen Thätbeſtand zu verbreiten, weil mir als königs-
treuen Männ daran liegen mußte, daß eine ſolche Geſchichte,
die la auf Unwahrheit beruht, nicht in weitere Kreiſe getra-
gen wird.“

Der Abg. Nichter äußerte im Reichstage am Freitage
in dem ihm als Antragſteller zuſtehenden Schlußworte betreffs
der Börſenſtener:„Heute weiß Jeder, daß dieſe Börſenſteuer nichts weniger

als die reinen Kapitaliſten und Makler an der Vörſe trifft,
ſondern daß dieſe es verſtehen, von ihren Kunden und kleinen
Leuten ſogar mehr zu erheben, als ſie an Steuern auslegen.
(Sehr richtig! links

Hierzu bemerkt der „Börſen-Courier!v F.
„Wir wiſſen nicht, ob hier nicht etwa ein Mißverſtändniß

unterlaufen iſt, und verſtehen weder die Aeußerung des Ab
geordneten Richter, noch das „Sebr richtig! links“. Daſſelbe
müßte zur Vorausſetzung haben, daß allgemein die in Rede
ſtehende mißbräuchliche Berechnungsart üblich und bekannt
wäre. Das iſt nicht der Fall, und wird Herr Richter ſomit
ſich nicht der Pflicht entziehen können, den Vorwurf, welchen

geſtrigen

Jeitung
en Verkage. (Halliſcher Courier.)

er gegen die Bankwelt Coram publico erhoben hat, näher zu
begründen.“

Traurig beengt in
a Gegenwart Feſſel

uchten im Garten der Kunſt
Und in der Wiſſenſchaft Marmorbruch
Stilles Vergeſſen.
Selten nur könt' aus dem tiefen Schlaf
Traumhaft' Prophetenwort,
Seltſamer Nornen-Spruch
Kündend vom künftigen
Pentekoſte Germanias!
Wahrlich in ſeltſamen
Runen geſchrieben
War dieſes Noruen-Wort.
Dort in dem blut'gen Sand
Dort in der kleinen Mark
Fand man am Siegestag
Einſtens bei Fehrbellin
Erſte Dentung der Weiſſagung!
Uwverſtändlich den Söhnen ſchon
Blieb, ach, des Zeichens tieferer Siny.

ein Jahrhundert
auſchte im Strom der Zeit

Ueber den Siegstag hin
Als erſt der Held erſtand,
Der ſeines Ahnen
Erbe ward und des
Teſtamentes Vollſtrecker frendig ſich däuchtel

Doch der Verheißung Land
Durft' er von fern nur ſchaun
Wie einſt der Völkerhirt
Droben vom heiligen Berge!

Jahr verrann noch um Jahr
Siehe da plötzlich
Bricht es wie Feuerſchein
Fernher von Weſten wie
Flammende Runen!

W Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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Nach den bisher in ſolcher Richtung vorliegenden Erfahrun-
gen dürfte die vom „BörſenCourier“ ausgeſprochene Erwartung
aum in Erfüllung gehen.

Parlamentariſches.
Jn der Zuckerſteuerkommſfſion in der letzten

Sitzung in voriger Woche handelte es ſich um den s 67, Zu
ſchuß aus dem Ertrage der Steuer für ausgeführten Zucker,
ſog. offene Prämie, Kl. a. nach der Vorlage 1, Kl. b. 1.75,
Kl. e. 1.40. Eintritt mit dem 1. Auguſt 1892. Dieſer Zuſchuß
ſoll auch eintreten, wenn nicht nach S 66 für a. Rohzucker, b
Candis, e. alle übrigen Sorten Zucker bei Ansſührmengen von
mindeſtens 500 Kilogramm zu Kl. a. 8.50, 10.65, c. 10
die Materialſteuervergütung für bis 1. Anguſt 1892 hergeſtellten
Zucker gewährt wird. Ferner handelt es ſich um 8 65 Eintrittdes Geſebes mit dem I. Auguſt 1892 und ſchließlich im 8 2,

wonach die Verbrauchsſtener 224 für 100 Kilogramm betragen
ſoll. Zu 8 67 liegen drei Anträge vor, von denen der des
Grafen Mirbach (conſ.) gegen 6 Stimmen abgelehnt, der des
Abg. Oechelhäuſer, (nat.-lib.) gegen 11 Stimmen, während
der des Fürſten Hatzfeldt; Feſtſetzung einer offenen Prämie
a. 1.50, b. 2.25, e. 1.90 .4 ohne Friſtbeſchränkung mit 16 gegen
11 Stimmen angenommen wird. Der Schatzſekretär war aus
finanziellen Gründen gegen dieſen Antrag eingetreten. Abg.
v. Staudy gab die Erklärung ab, daß die Conſervativen,
wenn der Antrag v. Mirbach zu 8 67 nicht angenommen
würde, in der zweiten Leſung gegen 81 ſtimmen würden.
Oechelhäuſer (nat.-lib.) will unter allen Umſtänden eine
höhere Conſumſteuer (S 21) als 18 nicht bewilligen. Am
meiſten neigte er zu dem freiſinnigen Antrag auf 12 Con-
ſumſteuer. Die Abgg. Schrader (freiſ.), Heine e
traten nochmals für die Anſchauungen des Schahſekretärs be-
züglich der Prämien, ein. Daranf kommt man zur Abſtimmung
mit dem oben mitgetheilten Ergebniß. Bei 8 2, Conſumſteuev,
verlangen Ulrich Ablehnung jeder Steuer, Habfeldt 18
Hoensbroech 16, die Freiſinnigen 12. Die Vorlage hat
22 Für dieſelbe ſtimmt Niemand. Der Antrag Hatzfeldt
wird mit 16 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Der Antrag Hoen s-
broech Conſumſtener 16 .4 mit 18 gegen 9 Stimmen ange-
nommen. 8 65 wird mit gleichem Stimmenverhältniß
angenommen. 8 66, Materialſteuervergütung bis 1. Auguſt
1892, wird mit 14 gegen 13 Stimmen geſtrichen Der Text der
Vorlage wird einer Subcommiſſion, beſtehend aus den Abgg.
Dr. Dohrn, Pr. Buhl, Graf Chamaröé überwieſen Ein
Berliner Telegramm meldet zu dieſer Angelegenheit: Unter
richtete Abgeordnetenkreiſe nehmen vielfach an, daß die Zucker
ſteuercommiſſion in der zweiten Leſung die Höhe der Wer-
brauchsſteuer mit 18 .4 annehmen werde (ſtatt der in erſter
Leſung beſchloſſenen 16 und daß v alsdann eine Mehrheit
für das Geſetz (mit der dauernden offenen Exportprämie von
1.50 im Reichstag finden werde.)

Die Arbeiterſchutzkom miſſion beendigte fepterdee
Feſtſtellung des Berichtes und. nahm den Geſetzentwurf in der
Schlußäbſtimmung mit allen gegen 2 ſozialdemokratiſche
Stimmen an.

Die Gewerbeſtenexkom miſfon beſchloß, den Er-
trag über 20 Millionen zum Erlaß der Gewerbeſtener zu ver-
wenden, zunächſt um die Klaſſe 4 bis 50 pCt. zu ermäßigen und
dann den Procentſatz in der Klaſſe 1, die Mittel, höchſten und
niedrigſten Sätze in Klaſſe 2. und 3 und die noch verbliebenen
Mittel, höchſten und niedrigſten Sähze in Klaſſe 4 nach einew
gleichen Verhältniß zu ermäßigen.

Das Krönungs- und Ordensfeſt-
Das Präſidium der Geueral-Ordens-Commiſſion empfing

in üblicher Weiſe diejenigen Perſonen, welche mit Ordens- und
Ehrenzeichen begnodet werden ſollten, und waren bei der Ver
leihung in den Brandenburgiſchen Kammern gegenwärtig. Jede
Abtheilung der Neudekorirten wurde durch die Vorkammern nach
dem Ritterſaale geleitet, wo ſie dem Throne gegenüber aufge-
ſtellt wurden. Jm Ritterſagle verſammelten ſich die Ritter vom
hohen Orden vom Schwarzen Adler, des Großkrenzes vom
Rothen Adler-Orden und die Staalsminiſter, von deren Reſſorts
die Ordensverleihungen ausgingen, um bier die Ankunft des

Das Wort, das zu dem Wällſchen ſprach aus Luiſens Sohn,Das Wort des Könige Wilhelm vom edlen Preußenthron,

Und freudig klang ſein Echo vom Fels bis zu dem Meer,
Voll Jubel hallt es wieder durchs's ganze Völkerheer
Und Alle, Alle kamen treu brüderlich vereint
Und goldig-hell die Sonne ob dem Kyffhäuſer ſcheint!
Da ging's mit unſerm Moltke zum denten deutſchen

ein
Da ging's mit unſerm Fritzen auch nach Paris hinein,
Da endete die lange, die bange Trauernacht,
Da iſt Dornröschen- Deutſchland urplötzlich aufgewacht,
Da ward die alte Rune zur Wahrheit voll und klar,
Da brachte man dem Sieger die Kaiſerkrone dar
Und huldigend umſtanden die Fürſten allzumal
Den greiſen Heldenkaiſer in Sravlaei Königs-

a a

(Erſtes lebendes Bild.)

Wie ſeltſam dringet der Geſtalten Fülle
Der wohlbekannten, aus des Bildes Rahmen
Am hent'gen Tag in unſer aller Aug'!
Ach, viele, viele wejlen längſt nicht mehr
Jn unſrer Mitte, welche dazumal
Den Lorbeer pflückten, deſſen Glanz uns heute freut!
e ew'gen Ruh' ging Kaiſer Wilhelm ein,ein einz'ger Sohn ſt eilig, ach, gefolgt!

Vor ihren Sarkophagen hält
Des Feſttags Jubel ſeinen Athem an
Und grüßet ſtill den heil'gen Raum,
Darin die beiden erſten deutſchen Kaiſer
Still ſchlafen bis zum Wiederſehn!
Lebendig aber iſt und bleibt ihr Geiſt
Jn unſrer Mitte ſtets und heiligt unſer Thun
Auch an dem henul'gen Tag
Und rauſchen wird er ſtets in unſ'ren Fahnen
Und wird am Bnuge unſ'res Heerſchiffs ſtehn,
So lange deutſche Männer Waffen tragen
Und Dentſchlands Tricoloren wehn.



aiſers zu erwarten. Unter großem Vortkritt der Pagen, der
of, OberHof- und Oberſten n exſchien der Kaiſer,

die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl führend. Dem Kaiſer folgten
Prinz Heinrich und Prinzeſſin Albrecht, Prinz Albrecht und die
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen. Herzog Ernſt Günther
und der Fürſt von Hohenzollern, die Erbprinzeſſin von Hohen-
zollern. Der Kaiſer nabin unter dem ThronBaldachin Stellung,
links und rechts vom Kaiſer die Prinzen und Prinzeſſinnen des
Königl. Hauſes. Der Präſes der General-Ordens-Commiſſion
General der Kavallerie von Rauch verlas die Liſte der im
RitterSaale anweſenden neuen Ritter und Jubaber, die dann
mittels Namensaufrufs klaſſenweiſe in alphabetiſcher Ordnung
vor Seiner Majeſtät dem Kaiſer defilirten. Der Ober-Hof-
und Hausmarſchall, Graf zu Eulenburg, leitete dieſe Conx, die
eine Dankabſtattung an Allerböchſtdenſelben ſeitens der Ritter
und Juhaber bedentfete. Die Defilirenden nahmen ihren Abgang
nach der Schloßkapelle, wo bereits die zum Feſte eingeladenen
älteren Ritter und Jnhaher und insbeſondere auch die in dem
Jabre 1890 dekorirten in der Schloßkapelle placirt worden
waren. Jn der Kapelle befanden ſich auch die mit preußiſchen
Orden dekorirten Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die Bot
ſchafter Jtaliens, Oeſterreich-Ungarns, Rußlands, Frankreichs,
der Türkei, die Geſandten und Chefs de mission, ſoweit ihnen
preußiſche Orden verliehen ſind. Ferner die Fürſten, die Mini-
ſter und die Generalität, welchen die Plätze dem Altar gegen-
über angewieſen waren. Links von demſelben hatten die Ritter
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, des Großkreuzes und
der erſten Klaſſe des Rotben Adler-Ordens, ſowie der erſten
Klaſſe des Kronen-dens ihre Plätze.

Jn der Rothen Sammetkammer war unterdeß die Kaiſerin
Friedrich mit ihren Damen und Herren erſchienen. Der Kaiſer
reichte auf dem Gange nach der Schloßkapelle ſeiner Kaiſerlichen
Mutter den Arm. Bei dem Eintritt in die Gottesſtätte ertönte
vom Domchor: Jauchzet dem Herrn alle Welt. An der Schwelle
der Kapelle wurde der Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich von
dem ſtellvertretenden Schloßpfarrer Konſiſtorial-Rath Dryan
der, dem n Feldprepſt der Armee, Dr. Richter, den
Hofpredigern Schrader und D. Frommel empfangen, die bis an
den Altax voranſchritten Dieſem gegenüber waren die Plätze
für den Kaiſer, die Kaiſerin Friedrich, die Prinzen und Priu-
zeſſinnen beſtimmt. Dem Geſange der Gemeinde Ach bleib
mit deiner Gnade folgte die Liturgie. Die Gemeinde ſang
daun: „Der Herr iſt noch und nimmer nicht.“ Die Predigt hielt
u t r Mit dem Geſange der Gemeinde„Ach bleib mit deiner Treue“ änd dem allgemeinen Kirchen
Gebet ſchloß der Gottesdienſt, nachdem Gemeinde und Chor zu
ſammen „Lob, Ehr' und Preis ſei Gott angeſtimmt hatten und
der Segen ertheilt worden war.

Auf dem Wege zur Kapelle hatte der Kaiſer die Damen
des LuiſenOrdens begrüßt.

Die Kaiſerin Friedrich hatte nur am Gottesdienſte theil-
genommen, nicht an der Hoftafel. Ueber dem Thronſitz des
Kaiſers, der die geſtickte Generals- Uniform und dazu das große
Band des hohen Ordens vom Schwarzen Adler ſowie ſeine üb-
rigen Ordensdekorationen trug, wölbte ſich zum Feſte ein neuer
ThronBaldachin von Purpurſammet. Den Rahmen deſſelben
bildete eine reiche Einfaſſung von vergoldeter Holzſchnitzerei in
Rokokoſtil. An den vier Enden erheben ſich dichte Federbüſche
von weißen und ſchwarzen Straußfedern und darüber erglänzt
die preußiſche Krone, Die Rückwand dieſes ThronSitzes iſt in
Purpurſammet gehalten mit eingeſtickten goldenen Kronen, das
Wittelſtück wird von dem rothpurpurnen Wappenſchilde des
Schwarzen Adlers, ebenfalls im Style des Rokoko, gebildet.
Sehr reich iſt der rechts und links mit großen goldenen Adlern
geſtickte, mit dunkelrothem Atlas gefütterte Wappenmantel aus
Purpurſammt, der durch ſchwere goldene Quaſten aufgenommen
iſt. Unter dieſem Thron Baldachin hatte der Kaiſer ſeinen
n Die Tafel war reich init dem Hochzeitsſilber Jhrer
Majeſtäten und köſtlichen Blumen garnirt, es wurde auf ſilbernen
Tellern gegeſſen, däs Deſſert auf vieux Berlin ſervirt.

Bei Tafel brachte Se. Majeſtät der Kaiſer den Toaſt auf
die neuen Ritter aus.

Die Tafel erſtreckte ſich vom weißen Saal in die Bilder-
Galerie und die an dieſe angrenzenden Gemächer hinein. Jm

GCCG,C;CC,;LNXNKRGSGSSSGCCSCECCCTTT,(SIKSYGXCGGSccxct, Mxnn-

Und mit den Kaiſern ſind zur Ruh'
gegangen

Der Helden viel und viel der Paladine,
Die heut' dem Feſttag fehlen in der Vorder

reihe.

Sei deren ſtill und dankbar auch gedacht,
Doch laut gedenken wir der Lebenden:
Dem neunzigjähr'gen Schlachten-

denker,
Dem heute noch das ruhmerfüllte Leben

blüht,
Der an dem Abend ſeines Erntetages
Mit Garben reich und blauen Blumen
Beladen ſteht an ſeines Kaiſers Thron
Und in Germanias Herzen!

Doch ihm zur Seite fehlt nicht täuſchet ach das Aug'
Jm frohen Feſtgedraug die hohe Stirn
Die vielgefurchte, des erſten Kanzlers!
Jhn ruft ſein Volk zum Feſt, ihn ruft Germania
Und beide grüßen ihren beſten Sohn
Mit Jubelruf!
Vieltauſendſtimmig klingt's zum ſtillen Sachſenwald:
Wir grüßen dankbar Dich aus Nord und Süd!
So weit ein deutſcher Sang an dieſem Tag erſchallt,
Gedenkt er Dein und durch die Seele zieht
Des gauzen Volks ein himmelhohes Preiſen
Und jedes deutſche Herze ſieht
Mit Stolz empor zum Kanzler von Eiſen!

Heil Dir Germania!
Fröhlicher Hoffnung voll
Trittſt Du am heut'gen Tag
g. den Altären des Vaterlands.

eſtgeeint und voll Kraft,
Mitten im Völkerſchwall
Stehet Dein Kaiſerthron!
Mag auch ans Oſt und Weſt
Neidiſch der Nachbar drohn,
Wahrlich Du fürchteſt nichts!
Mag auch der Sturm Dein Schiff
Oftmals umwettern noch,
Siegreich zum Hafen ſtets
Kehrt es mit eiſernem Anker!
Deun an dem Steuer ſteht,
Würdig der Ahnen, Dein junger
Thatfroher Kaiſer.

Der Väter Segen ranſcht ob ſeinem blonden Haupt
Sie wollen ſich, ſo ſcheint's, in ihm ergänzen,
Was Deutſchland in zwei Kaiſern geraubt,
Das ſoll als Eins in ihm auf's Neu erglänzen!
Was auch die Zukunft birgt in ihrem dunklen Schooß,
Als Feſtesgruß ſei's heut' geſchworen laut,
Ob Krieg ob Frieden ſei des Volkes Loos,
Auf das Germania ſtillſegnend niederſchaut,
Wir ſtehen treu geeint zum Hohenzollernthron;
Für Deutſchland gilt's zu wirken, ſchaffen, ſtreiten.
Heil Dir Germania und Wilhelm, Dir,

Zweiten!
(Zweites Bild.)

dem

Ganzen hatte Se. Majeſtät der Kaiſer 800 Gäſte laden laſſen.
Dieſe begaben ſich nach Aufhebung der Tafel ſämmtlich nach
dem Ritterſaal. Jn der ay denſelben augrenzenden Drap d'or
Kammer hielt der Kaiſer Cirkel ab, bei dem namentlich die
Botſchafter Graf Hatzfeld und Graf Münſter mit längerer Au-
ſprache beehrt wurden, und gegen 4 Uhr zog ſich Se. Majeſtät
der Kaiſer mit den Prinzen und Prinzeſſinnen zurück.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Der Sultan begnadigte anläßlich des armeniſchen

Weihnachtsfeſtes die von 1889 in Conſtantinopel gefangenen
Armenier. 76 der Begnadigten wurden ſofort freigelaſſen,
die übrigen 13 blieben in Haft.

Jn einer Anſprache in Tralee erklärte
Parnell, er ſei in letzter Zuſämmenkunft mit Obrien zu

vollem Einvernehmen gekommen. Er wiſſe nicht, ob die
gegneriſchen Deputirten eine Entſcheidung getroffen hätten,
doch wäre es lediglich ihr Fehler, wenn die Löſung der
Frage nicht beendet würde.

77 Der Bürgermeiſter von Brüſſel genehmigte
die für Dienſtag beabſichtigte Manifeſtation zu Gunſten
des allgemeinen Stimmrechts, traf aber die nothwendigen
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung. ie
Zehn berief zwei Regimenter zur Verſtärkung nach

rüſſel.
Die Nachrichten über fchlechtes conſtitutionelles

Befinden des ſpaniſchen Königs werden energiſch von
der Regen in Madrid dementirt

Aus Lima liegen mancherlei Nachrichten vor; die Lage
ſcheint verworren genug. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus“ aus Lima haben ſich folgende Kriegsſchiffe gegen
die chileniſche Regierung erklärt: „Cochrane“, „Blanco“,

Encalada“, „Esmeralda“, „Magelhaens“, eine Korvette, das
Transportſchiff „Amazonas“ und der Dampfer „Achneagua“.
Die Regierung verfügt über das Kriegsſchiff „Huaskar“, welches
ſich gegenwärtig in Reparatur befindet, eine Korvette, 2
Trausportſchiffe, 8 Torpedoboote. „Blanco“ und „Encalada
befinden ſich gegenwärtig in der Magelhaensſtraße, um die
Korvette „Abtao“ und 2 neue Kreuzer aus Europa zu erwarten.
Die Geſchäfte in Chile ar das Fleiſch wird mit 1 Dollar
das Pfund verkauft. Meldungen aus Jquique zufolge wird
unverzüglich ein Erlaß des Präſidenten erſcheinen, welcher
ausſpricht, daß der Congreß durch die Weigerung, das Militär
budget e die Verfaſſung verletzt habe. Der Präſident
werde ſodann den Belagerüngszuſtand erklären die höchſte
Gewalt übernehmen und bekaunt geben, er ſei entſchloſſen, ſeine
Stellung bis nach den im März ſtoöttfindenden Wahlen zu
behaupten. Einer andexen Depeſche aus Lima zufolge und
zwar aus Jquiqne wird berichtet: Es wurde erwartet, die
aufſtändiſche Flotten würde durch die Truppen von Autofagaſta
und Caldera unterſtützt. Die Soltaden ſchloſſen ſich jedoch nicht
den Aufſtändiſchen an. Letztere werden aber von mehreren
Deputirten begünſtigt. Jorge Monti iſt angeblich
haber der Regierüngstruppen ernannt. Der Capitän des
Panzerſchiffes „Huasar' iſt durch deu früheren Commandeur
des Kreuzers „Es meralda“ erſetzt. Die beiden Admirale ſeien
treu geblieben ünd träfen Vertheidigungsmaßregeln.

Prag, 18. Jan. Aus dem Lande der Wenzels-
krone meldet man vom geſtrigen Tage durch Drahtbericht: am
Sonnabend fand eine Kundgebung cezechiſcher Studenten in der
Palackyſtraße vor dem Hauſe Riegers ſtatt. Auf Rieger wurden
Pereatrufe ausgebracht; auch wurden ihm zwei Fenſter mit
Schneebällen eingeworfen. Als der Zug ſich von Hauſe Riegers
entfernte, wurde er von der Polizei zerſtreut. Eine Gruppe zog
vor die Wohnung Vaſchatys um ihm eine Huldigung darzu-
bringen. Die Kundgebung ſchien vorbereitet zu ſein, da die
Theilnehmer glaubten, die Landeskulturrathsvorlage ſei bereits
geſtern in dritter Leſung angenommen. Angeblich wollen die
czechiſchen Studenten durch die h eindſeliger Kund
gebungen Rieger zur Niederlegung ſeines Mandats nöthigen;auch für Mattuſch und Zeithammer werden gleiche Kund
gebungen bei der dritten Leſung der Landeskulturrathsvorlage
befürchtet. Vor legt Wohnung wie vor derjenigen mehrerer
anderer ezechiſcher Abgeordneter ſind aus der Redaktion der
„Nowodny Liſty“ Wachtpoſten aufgeſtellt.

Ordensverleihungen beim Ordengsfeſte.
II

Unter Hinweis auf den erſten Bericht in der heutigen 1. Ausgabe
fügen wir noch folgende Ordensverleihungen an: Es erhielten das
Großkreuz des Rothen AdlerOrdens mit Eichenlaub und Schwer-
tern am Ringe der kommandirende General des 10. Armeekorps
Bronſart v. SchellendorflI,, das Großkreuz des Rothen
Adler-Ordens mit Eichenlaub der kommandirende General des
vierzehnten Armeekorps v. Schlichting, den Rothen Adler-
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe
die kommandirenden Generäle v. Haeniſch (4. Armeekorps),
Graf Häſeler (16. Armeekorps), v. SRewinskillI. (15. Armee-
korps), die Generäle der Infanterie v. Grollwann II., vonReibnitz v. Wi nterfeldt, den Rothen AdlerOrden erſter
Klaſſe mit Eichenlanb der kommandirende General v. Seeckt
(5. Armcekorps), der General der Jnfanterie v. Keßler, den
Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
und Schwerlern am Ringe die Generallieutenants v. Mantey.,
Müller, v. Roſenberg, v. Seebeck, e vonFalckenſtein, v. Weſternhagen, v. Williſen; den
Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
die Generallieutenants. v. Bartenwerffer, v. Bergen,
Golz v. Kezewski, v. Kropff, Meyer, Ober-Land-
forſtmeiſter Miniſterialdirektor Donner, Wirkl. Geh. Ober
regierungsrath und Senatspräſident des Oberverwaltungsge-
richts Jeben s, Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath im
Reichsamt für die Verwaltung der Reichéeiſenbahnen Kinel,
Direktor im Reichsamt des Jnnern Nieberding, Vizeadmiral
Paſchen, Direktor im Reichspoſtamt Sachſe, der Beſandte
von Saurma-Jeltſch (Haag), der vortragende Rath im Juſtiz
miniſterium Stölzel, der Votſchafter Stunm m (Madrid).
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe des Generalmajors VBlecken v. Schm e
ling, v. Bomsdorff, v. Jena, v. Lenke, v. Lignitz,
v. Mueller, v. Oidtmann I., v. Pelet-Narbonne,v. Redern, v. Roſenberg, v. Schleinitz v. Schol
ten, Schulz Seyfried, Stwolinski I., Graf War-
tensſeben, Vahlkampf, die Generallieutenants Linſtow,
von der Planitz II., v. Schauroth, der Regierungs-
Präſident Hue de Grais (Potsdam). a enDen Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub:
v. Albedyll, General-Lieutenant, von Alten, Geueral-Major
und Commandeur der 2. Feld Artillerie-Brigade, Andrege,
General Major und Jnſpecteur der 1. Jngenieur-Jnſpection,
Dr. von Arnim, RegierungsPräſident zu Stralſund, Graf
v. Bernſtorff, Geheimer Ober Regierungs Rath. Freiherr
von Bock, Geyeral-Major, Bötticher, Geheimer Ober-Finanz-
Rath, Braun, General- Superintendent zu Berlin, Dieck, Prä

ſident der Eiſenbahn Direktion zu Elberfeld, Endell, Ober-
Bandirektor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Frie-
drichs, Ober-Verwaltungsgerichts-Rath zu Berlin, v. Froben,
General-Major, Gerhards, General-Major, Dr. Göhring,
General Konſul zu Amſterdam, von Hahn, General-Major,
Halbey, Geheimer Ober-Regierungs-Rath, v. Heimburg,
General-Major, Henne, Geheimer Ober-Poſtrath, v. Hoff
bauer, General-Major, Hofmann, General-Major, v. Hol-
leben, Kaiſerl. Geſandter in Tokio, v. Hornhardt, General-
Lieutenant z. D. Hoſeus, Geheimer Ober-Regierungs-Rath
und Kurator der Kaiſer Wilhelms Univerſität zu Straßburg.
Janiſch, Landforſtmeiſter, Jſing, General Major à la suite
der Armee, v. Kayſer, General-Major, Köſter, Contre-
Admiral, Kozlowski, Geheimer Ober-Baurath, Dr. Kügler,
Wirklicher Geheimer Ober Regierungs-Rath und Miniſterial-

i General-Maior, v. Lenthe, Geheimer
im Reichs -Juſtizamt, Freiherr von

eheimer Legations-Rath, Löwenberg, Geb.
Direktor. v. Leipziger,
Ober-Regierungs-Rath
Lindenfels,

Ober-Regierungs-Rath im Miniſterium der Kriſti chen e. An
gelegenheiten, Maßmann, Geheimer Ober-Poſtrath und vor
tragender Rath im Reichs-Poſtamt, Meyerhoff, General
Kommiſſions- Präſident zu Münſter i W., Mosler, Geheimer
Ober-Regierungs-Rath im Miniſterium für Handel und Ge-
werbe, Neumann, Geheimer Ober RegierungsRath im
Reichs-Schatzamt, Prof. Dr. Neumayer, Direktor der Seewarte
zu Hamburg, Oberhoffer, GeneralLieutenant und Ober-
Quartiermeiſter, Oeſterley, General-Major, v. d. Oſt en.
General- Major à la suite der Armee, Rhein, General-Lient z. D.,
von Rönne, Geheimer Ober-Bergrath im Miniſterium für
Handel und Gewerbe, Dr. Röſing, Geh. Ober-Regier.Ratb,
Freiherr v. Röſſing, General-Major, Frhr. v. Romberg,
Kammerherr und Erſter dienſtthnender Ceremonienmeiſter zu
Berlin, Siegert, General-Major, Steinhauſen, General-
Major und Abtheilungs-Chef im Neben-Etat des Großen
Generalſtabes, von Tahyſen, General-Major und Abtheilungs
Chef im Großen Generalſtabe, von Uſedom, Kammerherr,
Graf von Wartensleben, General-Major, r. Wenzel,
General-Arzt J. Klaſſe und General-Axzt der Maxine, Dr.
Wiener, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig, Freiherr v. Wilczeck,
General-Major, Zehr, Wirkl. Geheimer Kriegsrath.

Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe: v. Alberti,
General-Major à la suite des 13. Armee-Corps, Commandeur
der 62 Jufanterie-Brigade.

Die Schleife zum Rothen Adler Orden dritter Klaſſe:
Dr. Mittelſtädt, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife:
von Geß, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Dr. Kirchbhoff,
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität z Berlin. Maß
mann, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Meves. Reichsge-
richts-Rath zu Leipzig. Schmohl, t nzu rer a. W. Dr. Zöckler, Konſiſtorial-Rath und
öordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Greifswald.

Den Rothen Ädler-Orden vierter Klaſſe: Daubenſpeck,
Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Fromme, Juſtiz-Rath,
Rechtsanwalt und Notar zu Seehauſen i. A. Gerlach, Kon-
ſiſtorial-Rath, Superintendent und Paſtor zu Niederſachswer-
fen, Kreis Jlfeld. Koch, Amtsgerichts-Rath zu Heiligenſtadt.
Korwan, Major im FeldArtillerie- Regiment Nr. 4. Hr-
Langsdorff, Banurath zu Klausthal. Or. Lippmauln,
Reichsanwalt zu i Meyer Superintendent und Erſter
Paſtor zu Burgdorf, Kreis Bürgdorf. Müllex, Amtsrath
und Pächter der Domäne Krauſchütz, Kreis Liebenwerda.
Raven, Oberförſter zu Schulenburg, Kreis Zellerfeld.
Schmidt von Knobelsdorf, Hauptmann im Jufan-terie- Regiment Nr. 20. Schneider, Major im Jnfanterie-
Regiment Nr. 66. Werner, General- Superintendent zu
Kaſſel

Den Königlichen Kronen Orden dritter Kläſſe: Bock von
Wülfingen, Oberſt- Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier
des Füſilier- Regiments Nr. 80. Freiherr von -Seckendorff.,
Oberſt-Lieutenant à la suite des Jufanterie Regiments Nr. 20.
Den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe: Dr. jur. Müller,
Poſthalter zu Gotha. Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold:
Altmann, evangeliſcher Diviſions-Küſter bei der 7. Diviſion
Behrendt, Vize-Feldwebel im Jnſanterie Regiment Nr. 20.
Beyher, Sergeant im Jnfanterie-Regiment Nr. 96. Brandes.,
BezirksFeldwebel im Landwehr-Bezirk Aſchersleben. Bühner,
VizeFeldwebel und BataillonsTambour im Jnufanterie Regi
ment Nr. 72. Frieſecke, Bezir!s-Feldwebel im LandwehrBezirk
Halberſtadt. Geerkens, Wachtmeiſter im Huſaren Regiment
Nr. 10. Polenz, Kreis-Verſicherungs ünd Reviſions Kom-
miſſar zu Jſerbegka, Kreis Wittenberg. Scharf, Bezirks- Feld
webel im Landwehr- Bezirk Naumburg. Schmidt, Büchſen
macher beim UlanenRegiment Nr. 16. Das Allgemeine Ehren-
zeichen: Adler I., Regierungs-Kanzliſt zu Magdeburg. Beyer,
Fußgendarm zu Hötensleben, Kreis Neuhaldensleben. Böhme,
Gemeinde-Vorſteher zu Roſenthal, Kreis Zeitz Brüggemann,
berittener Gendarm zu Mücheln, Kreis Querfurt. Dröge,
Provinzial Chanuſſee Aufſeher zu Radis, Kreis Wittenberg
Ebel, Altſitzer und Kirchenälteſter zu Neſenitz, Kreis Salzwedel.
Eitze, Steuer Aufſeher zu Erdeborn im Mansfelder Seekreiſe
Fügener, Förſter zu Thale, Oberförſterei Thale, Kreis Aſchers
leben. Görke, VizeFeldwebel im Füſilier- Regiment Nr. 36.
Görlach, Wachtmeiſter und Zablmeiſter Aſpirant im Feld
Artillerie Regiment Nr. 19. Günther, Amtsvorſteher zu
GroßSchwechten, Kreis Stendal. Harniſch, Briefträger zu

alle g. S. Heinrich, berittener Gendarm zu Eilenburg,
reis Delitzſch. Helmboltz, Poſtſchaffner zu Magdeburg.

Henniger, a girt Feldwebel im Landwehr Bezirk Halle.
H,erbſt, Koſſath, Mitglied des Gemeinde Kircheuraths und
Kirchen Kaſſen Rendant zu Elbey, Kreis Wolmirſtedt.
Hiller, Lademeiſter im Bezirk der Eiſenbahn Direktion
Magdeburg, zu Berlin. Jenett, Pegierungsbote zu Merſe-
burg. Jöte, Standesbeamter zu Bellingen, Kreis Stendal.
Koch, Bahnwärter im Bezirk der Eiſenbahn Direktion Mag-
deburg, zu Barby (Bude 28). Kühnaſt, Förſter zu Dolle ll,
Oberſörſterei Leßlingen. Kupferſchmidt, Steuer-Aufſeher
zu Zerbig, Kreis Bitterfeld. Lauenſtein, Ober-Wachtmeiſter
zu Zeitz. Lohſe, Bahnwärter im Bezirk der EiſenbahuDi
rektion Erfurt, zu Koſilenzien, Kreis Liebenwerda (Bude 262)
Markwort, Gemeinde-Vorſteher zu Klein-Mahner, Kreis
Goslar. Martin, Bezirks-Feldwebel im Landwehr- Bezirk
Meiningen. Mattern, Bahnwärter zu Neudorf. Meißner,
Pedell bei der Univerſität zu Halle a. d. S. Menzel, un
webel im Jufanterie-Regiment Fürſt Leopold von Anhalt
Deſſau (1. W Nr. 26. Meyer, Vize-Wacht-meiſter im Magdeburgiſchen HuſarenRegiment Nr. 10.
Michaelis Feldwebel und ZahlmeiſterAſpirant bei der Un
teroffizierſchule zu Weißenfels. Muchow, Lokomotivführer
im Bezirk der Eiſenbahn Direktion Erfurt, zu Leipzig. Müller,
Provinzial-Chauſſeearbeiter zu Weißenſee. Oſtmann, Weichen-
ſleller im Bezirk der Eiſenbahn Direktion Erfurt, zu Weißen
ſels. Pfrieme, Bezirks-Feldwebel im Landwehr-Bezirk
Torgau. Pieper, BezirksFeldwebel im Landwehr- Bezirk
Neuhaldensſeben. Rabe, Förſter zu Naderkau, Oberförſterei
Rothehaus, Kreis Wittenberg. Säger, Weichenſteller im
Bezirk der Eiſenbahn-Direklion Magdeburg, zu BiederitzSchilling Botenmeiſſter bei der Provinzial Steuer Direktion
zu Magdeburg. Schlegelmilch, Ober-Holzhauer zu Suhl
Kreis Schleuſingen. Schmidt Hanusbeſitzer und Mitglied
des Gemeinde-Kirchenraths zu Elbey, Kreis Wolmirſtedt.
Schomburg, Förſter zu Stützerbach, Oberförſterei Schmiede-
feld, Kreis Schlenſingen. Schröter, Zugführer im Bezirk
der Eiſenbahn- Direktion Erfurt, zu Berlin. Schütze, Buh-
nenmeiſter zu Havelberg. Seifert, gewerkſchoſtlicher Ober
ſteiger zu Eisdorf im Mansfelder Seekreiſe. Senme, Amts
und Gemeinde Vorſteher zu Pörſten Kreis Weißenfels.
Seyfert, Förſter zu Oberböſa, Oberförſterei Heldrungen,
Kreis Weißenſee. Simroth, Weichenſteller im Bezirk der
Eiſenbahn- Direktion Magdeburg, zu Magdeburg. Sommer-
werk, Steuer-Aufſeher zu Groß Oſterhauſen, Kreis Querfurt
Stempel, Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht zu Magde-
durg. Strauß, Ober-Lazareth-Gehülfe beim 5. Thüringiſchen

nfanterie- Regiment Nr. 94. Subr, berittener Gendarm zu
annenderg. Thiele, Bricfträger zu Cöthen (Anhalt).

Träger, Wagenmeiſter im Bezirk der Eiſenbahn Direktion
Magdeburg, zu Cöthen. Wels, Provinzial-ChauſſeeAufſeher
zu Oberfarnſtedt, Kreis Querfurt. Wendt, Stabsboboiſt im
IJnfanterie-Regiment Nr. 72. Wolf, VizeFeldwebel in der

albinvaliden Abtheilung des IV. Armee-Corps.

Patriotiſche Feſtfeier der deutſchen
Reichspartei.

Die patriotiſche Feſtfeier, welche zum Gedächtniß an die
zwanzigſte Wiederkehr des Tages der Wiederaufrichtung des
Deutſchen Reiches von der deutſchen Reichspartei in dem großen
Saale des Prinzen Karl am vergangenen Sonnabend Abend
veranſtaltet worden war, geſtaltete ſich zu einer allgemeinen
und begeiſterten patriotiſchen Kundgebung der Halliſchen Bürger
ſchaft. Der e ſeiten der Partei, welche an allevaterlandsliebenden Männer und Frauen unſerer Stadt er
gangen war, hatte eine überaus große Anzahl derſelben, aus
allen Schichten der Bevölkerung, Reich und Arm, Hoch und
Niedrig, Folge geleiſtet, und ſo waren die gewelpaen Räume des
Prinzen Karl lange vor Beginn der Feſtfeler bis auf den letzten
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Dlatz gefüllt. Der Saal war auf das Reichſte und Geſchmack
vollſte ausgeſchmückt, die Säulen und Emporen prangten im
Tannengrün, in Fahnen- und Wappenſchmuck, an der Schmal
ſeite des Saales, gegenüber der Bühne, ragte aus dunklem
Lorbeerlaub und den deutſchen und preußiſchen Bannern heraus
die Heldengeſtalt unſeres jungen Kaiſers. Einige lange Tiſche
waren für den Vorſtand der Partei und die geladenen Ehren-

äſte, welche in großer Anzahl ſich eingefunden hatten, ſowie
ür den Vorſtand der Partei nebſt deſſen Familien Angehörigen

reſervirt geblieben, während in den übrigen Räumen des Saales,
ſowie auf den Galerien die Feſttheilnehmer, unter denen wohl
die Hälfte aus Damen beſtand, Platz genommen hatten. Pünkt-
lich um 8 Uhr brauſte zum Zeichen der Eröffnung der Feſtlich-
keit die Weber'ſche Jubelouverture, ausgeführt von unſerer
Militärkapelle, durch den Saal, worauf Herr Landgerichts
direktor Reuter in kurzen, kernigen Worten auf die Bedeutung
des Tee hinwies und ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausbrachte. in welches die nach Tauſenden zählende Verſamm-
Iung begeiſtert einſtimmte, um ſodann die Nationalhymne ſtehend
3 ngeu. Als die Töne derſelben verhallt waren, trat Herr

aul Doß, Herzoglicher Hofſchauſpieler aus Deſſau, der
Sohn unſeres bekannten und allbeliebten Komikers Doß am
e Stadttheater, an die Rampe der durch den Vorhang

eſchloſſenen Bühne und feierte in einem von Wilhelm
Anthony, dem Chef-Redakteur dieſes Blattes, gedichteten
Prologe das Gedächtniß des Tages, an welchem durch Blu
und Eiſen das deutſche Reich aus den alten Trümmern zu einem
neuen, herrlicheu, unzerſtörbaren Bau errichtet ward. (Auf den
Wunſch vieler Feſttheilnehmer bringen wir den Prolog, der von
derrn Paul Doß mit edlem, von jeder Uebertreibung
ich freihaltenden Schwunge und warmem, fenrigem Empfinden

vorgetragen, mächtig zündete, im Feuilleton zum Abdruck.
Zur plaſtiſchen Jlluſtration des Prologes trugen zwei

lebende Bilder bei, deren geſchmackvolles Arrangement HerrnDekorateur Traxdorf zu danken war. Das erſte Bild ſtellte,
nach dem Muſter des Menzelſchen Gemäldes die Kaiſer-
proklamation im Spiegelſaale des Schloſſes zu Verſailles dar;
der Totaleindruck der Bilder war ein recht wirkungsvoller, von
den Einzeltypen trat als beſonders charakteriſtiſch hervor der
eiſerne Kauzler. Das zweite Bild führte uns in das Arbeits-

immer unſeres jetzigen jungen Herrſchers und zeigte uns, wie
er neue Reichskanzler v. Caprivi ſeinem Kaiſer, welcher in

der bekannten Huſaren Uniform auf dem Divan lehut, Vortrag
hält. Hier war es beſonders der Kaiſer, deſſen Bild in hohem
Grade gelungen war. Dreimal mußte ſich der Vorbang nach
jedem Bilde heben und jedesmal wollte das Beifallklatſchen der
Zuſchauer ſchier kein Ende nehmen. Nachdem dann vier Freunde
der Partei unter der Direktion des Lehrers Herrn Relins-
Halle das ſchöne Kaiſer-Quartett von Sannemann zum Vortrag

und der Friedmauuſche Kaiſer-Friedrich-Marſch ver-
lungen war, ergriff Herr Fwerhergogts Dr. Arndt das Wort

zu der Feſtrede des Abends. Dieſelbe, oft unterbrochen von
em ſtürmiſchen Beifallsjubel der Verſammlung, hatte folgenden

Wortla ut:
„Verehrte Feſtverſammlung!

Als im Jahre 1849 die Frankfurter Nationalverſammlung
Friedrich Wilhelm IV. den Kaſſertitel anbot, erklärte der König.
daß die deutſche Kaiſerkrone nur auf dem Schlachtfelde gewonnen
werden könnte. So war es kein Spiel des Zufalls, daß die
Geburtsſtätte des deutſchen Reichs auf Fraukreichs Boden in
der Spiegelgallerie des Verſailler Schloſſes ſich beſindet. Dort
erinnert keine Denkſchrift und keine Tafel an den weltgeſchicht
lichen Akt, welcher ſich am 18. Jannar 1871 zugetragen hat und
ſtatt der ehrwürdigen Geſtalt Kaiſer Wilhelm's drängt ſich dem
Beſchauer überall das Bild Ludwig XV. auf, welcher das
Schloß erbauen und widmen ließ „à toutes les gloires de la
France“. Uns iſt, als ob wir dieſen von ſeinen Zeitgenoſſen
über Maaß und Ziel vergölterten Monarchen vor uns ſehen,
umgeben von nnerhörter Pracht. Unter der Schaar der Höf-
linge gewahren wir auch deutſche Geſandte, beſcheiden und ehr
erbietig, ſtelz unr darauf, daß ihnen geſtattet wird, die unter
thänigſten Huldigungen ihrer Fürſten der Sonne Europa's zu
Füßen zu legen. Voll Scham wendet ſich unſer Blick ſort und
fällt durch die Spiegelſcheiben hernieder anf den unermeßlichen
Park mit ſeinen weltberühmten Springbrunnen,, den Statuen,
den geſchorenen Hecken und den reizenden Gartenhäuschen. Die
eleganteſten Kavaliere tändeln mit den graziöſeſten Damen und
unſer Ohr treffen die Worte: „nach uns die Sündfluth“. Die
Wontx kam, ſtieg, ſchwoll und riß fort den Hof mit ſeiner Ver

chwendung und Sittenloſigkeit, ſeiner Gottes- und Menſchen
verachtung. Dicht neben der zie des neuen deutſchen Reichs
ſteht noch die Wiege der großen Revolution, dort in dem Ball-
hauſe, wo im Jauni 1789 die Mitglieder des dritten Standes
den Schwur leiſteten, ſich nicht zu krennen und überall zu ver-
ſammeln bis Frankreich eine Verfaſſung erhalten hat.

Jüngſt hat ſeine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. qusgeſprochen,
daß in der franzöſiſchen Revolution die Wurzeln unſerer heutigen
r zu ſuchen ſeien. Die Aufhebung der Zehnten und
Frohnden, die Freiheit der Perſon und des Eigenthums, die
geſetzliche Gleichberechtigung alles deſſen, was Menſchenantklitz
trägt, die Gewiſſens-, Glaubens und Gedanken-Freiheit, jene
Lebensluſt des modernen Kulturmenſchen, wir verdanken ſie
garößtentbeils der franzöſiſchen Revolution. Jndeß hielt dieſe
nicht, was ſie verſprach. An Stelle der Freiheit trat die Herrſchaft
des Schreckens, an Stelle der Verſöhnung wurde die Guillotine auf
gepflanzt und der Sirenengeſang vom ewigen Völkerfrieden klang
aus in den kriegeriſchen Hymnus Rouger's de Lille. Nachdem ſeine
Puaen Krieger den heimiſchen Boden von den europäiſchen

eeren reingefegt hatten, ſandte Frankreich ſeine Armeen er-
obernd über den Rhein. Von den Pyxramiden Egyptens und
den Sänlen des Herkules bis zum Belt und zum Niemen
ſchmachtete die Welt in franzöſiſchen Ketten. Der Staat Fried-
richs des Großen brach an einem Tage vor dem frankogalli-

Ungeſtüm und dem unerreichten Feldherrngenie Napoleons
zuſammen.

Als Kaiſer Wilhelm vom September 1870 bis zum März
1871 ſein Hauptquartier im Verſailler Schloſſe aufgeſchlagen
hatte, mag er wohl auch die endloſen Gallerien durchſchritten

aben, in welchen Frankreichs Ruhm ſo tanſendfach verewigt iſt.
Dann ſtand er gizris ſiunend und Gottes Wege bewundernd

vor einem Gemälde, welches ſeine heißgeliebte Mutter, die
Königin Luiſe darſtellt, wie ſie, ein deutſches Fürſtenkind, den
orſiſchen Emporkömmling um Gnade für Preußen anfleht.
nd dieſes Gemälde hängt noch heute unverſehrt da, ein ſtum-

mes und doch ſo beredtes Zeugniß der Seelengröße unſeres
erſten Hohenzollernkaiſers!

Nach Jena klagte Rückert:
Und Preußen ſank zu BVoden, voll Blut und todktenſtumm
Und Friederich der Große dreht ſich im Grabe um.
Jedoch der Geiſt Friedrichs des Großen war in dieſem da

niedergeworfenen, zertretenen, aus tauſend Wunden blutenden
Lande lebendig geblieben. Als im März 1813 der König fein
Volk zu den Waffen rief, da kamen ſie Alle: der Bauer, dem
die SteinHardenbergiſche Geſebgebung die Emanzipation ver
chafft, der Bürger, dem ſie in der StädteOrdnung die Selbſt
verwaltung gegeben, der Edelmann, dem ſie ſeine Privilegien
gZrtzogen atte ſie kamen Alle, Alle mit Gott für König und

aterland.
Es x in ſchwerem heißem Pingee das Joch der frau-

zöſiſchen Herrſchaft abzuſchütteln; die ſüße Hoffnung aber, in
welcher Tauſende und Abertauſende in Kampf und Tod ge
zogen waren. die deutſche Einigung, war nicht erreicht worden.
Was das Schwert des Krieges gut gemacht, hatte die Feder
Der Diplomaten verdorben. Preußen blieb zerſtückelt, Deutſch
land ein geographiſcher Begriff und ſelbſt die Exinnerung an
ein einiges deutſches Vaterland wurde als ein Verbrechen ge
ahndet. Und doch konnten alle Künſte der Diplomatie
nicht den heißen Drang nach der deutſchen Einheit zer-
ſtören. Als im Februar 1848 der Thron der Orleansän Paris uſammenbrach, kam es wie ein Völkerfrühling
Wie Deutſchland. Leider machte der Doktrinarismus in

rankfurt, die Straßendemagogie in Berlin, die Selbſtſucht Oeſter
Teichs und die Unentſchloſſenheit Preußens alle die koſtbaren
Blüthenträume welken. Und es kamen die Tage tieſſter

Demüthigung über Preußen, das mit eigener Hand zerſtören
mußte, was es ſelbſt angeſtrebt hatte. Jn dieſe Zeit fällt ein
Ereigniß, für welches das deutſche Volk Friedrich Wilhelm IV.
nicht dankbar genug ſein kann. Der König berief in die wich-
tigſte Stellung Preußen's, in das Amt eines Geſandten am
Bundestage den damals wenig geſchätzten und viel verſpotteten
Deichhauptmann Otto von Bismarck-Schönhauſen. Und wahr-
lich wir ſelbſt wären nichtsnutzig, nicht würdig, den Namen
Deutſche zu führen, wollten wir nicht bei dieſer Feier der
Wiedererichtung des Deutſchen Reichs in Bewunderung und
Verehrung des Mannes gedenken, welcher Preußen von
Bronnzell nach Sedan geführt und die Schmach der Abmach-
ungen von Warſchau und Olmütz durch die Friedeusſchlüſſe
von Wien, Prag und Frankfurt fausgewiſcht hat, des Mannes,
der jetzt, eine Eiche unter den Eichen, im fernen Sachſenwalde
weilt unſeres großen, unſeres unſterblichen Bismarck.

Nun müßte ich Jhnen, verehrte Feſtgenoſſen, alle die Groß
thaten der deutſchen Fürſten und der deutſchen Stämme, der
Diplomatie und des Heeres erzählen, welche die ſo wunderbare
Wiederherſtellung des deutſchen Reiches ſo wunderbar bewirkt
haben. Jndeß was ſoll ich ihnen ſagen, was ſie zuerſt in
e Sorge und ſpäter in jnbelnder Begeiſterung ſelbſt mit
erlebt und miterſtrebt haben, von der Erſtürmung der Düppeler
Schanzen bis zur Einnahme von Paris, was in ihrer Bruſt
unauslöſchlich eingegraben iſt und im Liede fortleben wird, ſo
lange es eine deutſche Geſchichte giebt. Laſſen Sie mich nur
Eines ſagen; Auch Jtalien hat um die gleiche Zeit die Einheit
errungen, indeß hauptſächlich durch fremde Hülſe und während
das Haus Savoyen die italieniſche Königskrone durch die Preis
gabe zweier Provinzen erkaufen mußte, hat das Herrſcher
geſchlecht der Hohenzollern ElſaßLothringen dem deütſchen
Reiche als Morgengabe zugebracht.

Wieder ſchweifen unſere Blicke nach. dem Spiegel-
ſaale in Verſailles. Wir ſchauen den Kaiſer, ueben ihm
die Siegfriedgeſtalt ſeines Sohnes und ſeines Neffen,
den ſchneidigen Reitergeneral, wir ſehen den Kanzler
in der Küraſſieruniform, das J Antlitz Moltke's.
die zahlloſen Deputationen und wir ſehen auch dankbar die deut
ſchen Fürſten, welche herbeigeeilt waren, um dem erſten deutſchen
Kaiſer aus dem Hohenzollerugeſchlecht ihre Huldigung darzu-
bringen. Wir vernehmen die Proklamation des Kaiſers an das
deutſche Volk und noch tönen die Schlußworte: t

„Uns aber und unſeren Nachfolgern auf dem Kaiſerthrone
Pane Gott verleihen, allezeit Mehrer des deutſchen Reichs zu
ein, nicht in den Werken 4riegeriſcher Eroberungen, ſondern

an den Gütern und Gaben des Fri dens, auf dem Gebiete
der R Freiheit und Seſtttung

Was der Kaiſer verſprochen, er hat es getreulich gehalten.
Das deutſche Kaiſerreich war und iſt der Friede für uns und für
ganz Europa. Wenn unſer ruhmreiches Heer, unſere Zierde
und unſer Stolz ſich auf ſeiner unerrreichten Höbe behauptet,
ſo habe Dentſchland nicht minder Fortſchritte auf allen Wegen
der Kultur gemacht und vor Allem durch die Einrichtungen zur
Aufbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen die Bewunderung
der ganzen Welt auf ſich gezogen.

Wohl erſcheinen dunkele Wolken am Horizonte unſerer
äußeren und inneren Politik. Fürchten wir uns nicht, ſie wer
den zerſtreut werden durch das Herrſchergenie unſeres jugend-
lichen Kaiſers, die Güte Gottes, welcher das deutſche Volk nicht
verlaſſen wird. Was aber auch immer die Zukunft bringen
mag, Eines iſt gewiß, ſo gewiß die Sterne ſtehen und die Sonneſcheint: es wird keiner Macht der, Erde jemals gelingen, die
deutſche Einheit wieder zu vernichten. Deutſchland von den
ſchneeblinkenden Höhen der Alpen bis zu den meerumſpülten Ge
ſtaden der Oſt und Nordſee iſt ein reines, ein untheilbares, ein
unzerſtörbares Ganze.

Wir aber wollen in dieſer weibevollen Stunde das Gelübde
unverbrüchlicher Treue zu Kaiſer und Reich erneuern und zum
Zeichen deſſen ſtimmen wir Alle ein in den Ruf:

Das deutſche Reich, unſer heißgeliebtes Vaterland,
es lebe hoch, hoch, hoch ll!

Darauf erklang die Weiſe von Deutſchlandüber Alles!“ Auf den einſtimmigen Wunſch der Verſammlung
wurden ſodann Telegramme an Se. Majeſtät ſowie an den
Fürſten Bismarck und den Grafen Moltke abgeſendet;
dieſelben hatten folgenden Wortlaut:

Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer
erlin.

Euer Majeſtät bringen 1500 patriotiſche Männer von
Halle und dem Saalkreiſe im Verein mit der Deutſchen
Reichspartei verſammelt zur Feſtfeier des 20. Gedenktages der
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches ihre Huldigung und
die Verſicherung unwandelbarer Treue dar.

Reuter.
Vorſitzender der Deutſchen Reichspartei.

Seiner Durchlaucht dem Fürſten Bismarck
Friedrichsruh.

Euer Durchlaucht bringen bei der Feſtfeier des 20. Ge
denktages der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches 1500
Bürger von Halle und dem Saalkreiſe mit dem Verein der
Deutſchen Reichspartei ihren ehrfurchtsvollſten Dank dar.

(Unterſchrift wie vorher.)

Seldmarſchagrgraf Moltke
erlin.

Bei der Feſtfeier des 20. Gedenktages der Wiederguf
richtung des Deutſchen Reichs gedenken viele patriotiſche
Bürger von Halle und dem Saalkreiſe mit der Deutſchen
Reichspartei Jhrer unſterblichen Verdienſte in dankbarer Ver
ehrung.

(Unterſchriſt wie vorher.)
Eine ſehr hübſche Abwechslung des Programms brachten

die folgenden Nummern deſſelben, nämlich eine Phantaſie aus
der Oper „Lohengrin“ für Violine, Cello, Klavier und Harmo-
nium, wahrhaft künſtleriſch vorgetragen von den Herren Quen-
tin, Benne, Schumann und Bertram jun., ſowie zwei
Lieder für gemiſchten Chor, mit denen uns eine Anzahl von der
Partei angehörenden oder ihr befreundeten Herren und Damen
unter der Direktion des Herrn Lehrers Relius erfreuten; die
Künſtler ernteten den wohlverdienten Dank der Verſammlung-
Herr Kaufmann Neue, welcher nunmehr die Bühne betrat,

edachte in beredten Worten unſeres deutſchen Heeres, als der
tütze unſeres Reiches; in das auf unſer Heer ausgebrachte

Hoch ſtimmte die Feſtverſammlung aus ganzem Herzen ein undre im Anſchluß daran mit Begeiſterung „Die Wacht am
ein“.
Während der erſte Theil des Feſtabends ausſchließlich der

patriotiſchen Feier gewidmet war, trug der nun folgende zweite
Theil auch der fröhlichen yerhalmnß vollauf Rechnung. Nach
dem derſelbe durch die von der Militärkapelle ausgeführte
Ouverture zur Oper „Freiſchütz eingeleitet worden war, hatte
Frl. Buttſchaxrdt, die beliebte Opernſoubrette unſeres Stadt
theaters, die Liebenswürdigkeit, uns mit drei reizenden Liedern
zu erfreuen, während die Schweſter der Sängerin, Frlu. Louiſe
Buttſchard, die Begleitung am Klavier übernommen hatte; be
ſonders der „letzte Gruß“ von Lewi, Eichendorfs tief empfundenes Lied „Jch tm ggem Walde hernieder“, ſowie auch das
„Fiſchermädchen“ von Meyerbeer, brachten der Künſtlerin einen
überaus reichlichen Applaus ein; Herr Relius ſang mit ſeinem
ſchönen, vollen Bariton Speiers bekannte Ballade von den
„Drei Liebchen“, und Herr Malermeiſter Ehrhardt feierte
odann in zündenden Worten die deutſche Frau, zu deren Preiſe
die Verſammlung ſodann das Lied intonirte:

Den Frauen Heil! Beim frohen Becherklange
Sei ihrem Preis das beſte Lied geweiht!“

Nach einigen weiteren Geſangs und Orcheſtervorträgen
wir heben nur das Duett aus Don Juan (Herr Relins und
Frlu. Buttſchardt) heraus war ſodann gegen 12 Uhr das
überaus reichhaltige und mannigfaltige Programm erſchöpft.

Der angenehmen Aufgabe, allen deuen, die zur Verſchöner-
ung des Feſtes durch künſtleriſche Leiſtungen beigetragen, im
Namen der Partei Dank zu ſagen, unterzog ſich Herr Rechts

Deutſchland

anwalt Glimm, der zugleich darauf hinwies, wie gerade die
Reichspartei, welche die beſondere Pflege der Reichsidee ſeit
ihrer Entſtehung auf ihre Fahne geſchrieben habe, zur Veran-
ſtaltung eines ſolchen Feſtes ſich für berufen gehalten habe.

Jn der That gebührt der deutſchen Reichspartei für das
Arrangement der Feier der Dank aller Feſttheilnehmer, ja aller
halliſchen Patrioten. Ohne ihre Jnitiative wäre vielleicht der
Erinnungstag an die Wiederaufrichtung des Reiches in Halle
ſang und verlaufen; während er nun in Folge der
Anregung der Reichspartei, die ſichtlich auf fruchtbaren Boden
gefallen war, durch eine ſchöne, von patriotiſchem Geiſte und
deutſcher Fröhlichkeit getragene Feſtfeier eingeleitet wurde, von
der wir hoffen dürfen, daß ſie zur Stärkung des nationalen
Bewußtſeius, zur Feſtigung des Reichsgedankens in den Herzen
aller Feſttheilnehmer beigetragen haben wird.

aunngar.
uellenaugabe

Palliſche Lokalnachrichten vom 19.
r Nachdruck unſerer Orisinotuachr r x nur mit vollſtändiger

geſtattet.

o Gartenbau-Verein. Jn der am Dienstag unter Vorſitz
des Herrn r. Heyer abgehaltenen Monatsverſammlung ſprach
Herr Privatdozent Dr. Schmidt über „Die Einwirkung
des Blitzſchlags auf verſchiedene Baumarten“.
Es iſt vielfach beobachtet worden, daß verſchiedene Baumarten
weit eher vom Blitz getroffen werden als andere, ſo werden
Pappeln am meiſten getroffen, weniger Eichen, noch weniger
Fichten und Buchen. Jm Allgemeinen nimmt man nach den

Erfahrungen an, daß die Bäume, die mit den Wurzeln
bis tief in das Grundwaſſer gehen am leichteſten getroffen
werden. Der Blißſchlag an Bäumen zeigt ſich faſt immer in
gleicher Weiſe, es wird in der Regel die Krone unverſehrt blei
ben, dagegen wird beim ſtärker werdenden Stamm ein meiſt
mehrere Dezimeter breiter Streifen Rinde abgeſprengt und der
Holzkörper blosgelegt. Dieſe Wirkung des Blitzes iſt auf
Bildung von Waſſerdampf zurückzuführen, der exploſiv wirkt.
Bei, vom Blitz getroffenen Eichen ſterben in der Regel die der
beſchädigten Stelle nahen Aeſte ab, während der Baum noch
weiter gedeiht. Bei der Pappel dagegen überwallt das Cam-
bium von beiden Seiten die beſchädigte Stelle ſehr oft und der
Baum bleibt geſund. Redner theilte noch mehrere beſonders
intereſſante Fälle von Blitzſchlägen mit;, ſo ſteht auf der
Peißnitz eine Schwarzpappel, an welcher der Blitz an einer
Seite niedergegangen, in der Höhe von 4 Metern über dem
Boden um den Stamm herum, und auf der ggegengeſeerg
Seite ſich zur Erde fortgeſetzt hat, und auf der Wieſe eine große
Weide, an der der Blitz einen großen Aſt heruntergeriſſen hat.
Herr Dr. Heyer ſprach dem Herrn Dr. Schmidt den Dank des
Vereins für den intereſſanten und lehrreichen Vortrag aus.
Aus der Verſammlung wurde die Anfrage an Herrn Dr. Heyer
gerichtet, ob Herr Stadtrath Arndt den Plan über die Neu-
anlage der Peißnitz, den er gütigſt zugeſagt, vorgelegt hätte.
Derſelbe mußte leider mitthellen, daß das nicht geſchehen ſei.
Ausgeſtellt waren von Herrn Kunſt- und Handelsgärtner
Hecker- Giebichenſtein eine ſtarke Pflanze von Eucharis ama-
zoniea mit fünf Blüthenſtengeln. Dieſelbe erhielt den 1. Preis;
von Herrn Fuch seine Collektion einfacher chineſiſcher Primel,
denen ehrende Anerkennung ausgeſprochen wurde. Als Preis
richter fungirten die Herren Siemens, Fr. Noſch, Hentſchel,
Krütgen und Renneberg.
a Der Provinzialverein ehemaliger Jäger u. Schützen

hielt geſtern Nachmittag eine geſchäftliche Sitzung ab, in welcher
die Lokalvereine Halle Weißenfels, Gera und Aſcher s-
eben vertreten waren. Der Vorſtand berichtete über die

r welche fortdauernd im beſten Aufſchwung
begriffen ſind, folgendermaßen die Beſtände der Vereinskaſſe
betrügen .4 496, der Stiftungskaſſe 6522,67, des Jubiläums-
fonds 1344 70. Dem Aſſchersleber Lokalverein konnte
Decharge nach Abnahme der Rechnung des letzten Stiftungs-
feſtes und „Schießens ertheilt werden. Weißenfels ſtellte den
Antrag das Stiftungsfeſt 1892 dort abzuhalten, der Vorſtand
dankte und verſprach in erſter Linie dafür einzutreten. Das
diesjährige Stiftungsfeſt findet im Monat Juni oder Juli in
Sangerhauſen ſtatt.

a Der Jene der Jäger und Schützen hatte an
läßlich der Vorfeier des kaiſerlichen Geburtstages einen Feſt
kommers in dem mit Jägeremblemen herrlich dekorirten Saale
des Neuen Theaters veranſtaltet, zu welchem ſich eine ſtattliche
r worunter viele Ehrengäſte, eingefunden atte

Nit der Feſtouverture z. Oper „Athalia“ von Mendelsſohn be-
ann die ſolenne Feier. Nach Begrüßung der Gäſte brachte derVorſiſende, Herr Kaufmann Moritz, den Kaiſertoaſt aus, wel

chem die Abſingung der Nationalhymne folgte. Einem Jäger-
marſche von Bode folgte das erſte Feſtſpiel „Jagdgeiſt und
Edelknabe“, welches mit einem lebenden Bilde abſchloß. Der
Feſtouverture von Bach und dem Chorliede „Jäger leben immer
froh' folgte das zweite Feſtſpiel „Die Kaiſerkrönung“
nebſt einem vom Orcheſter begleiteten Schlußgeſange.
Anſchließend daran brachte Herr Rechtsanwalt Dr. Rüffer
ein Hoch auf das deutſche Reich, worauf das Lied angeſtimmt
wurde: Deutſchland über Alles. Bei der darauf beginnenden
Fidelitas, wurde eine reichhaltige Fülle von Abwechſelungen
ernſten und heiteren Jnhalts dargeboten. Vorträge wechſelten
ab mit Toaſten mancherlei Art, Verleſung von Telegrammen
befreundeter auswärtiger Kameraden u. ſ w. und ſo gab auch
der Verlauf dieſer letzten Feſtuummer des Commerſes Zeugniß
von dem in dem Vereine gepflegten Geiſte patriotiſcher und ge
ſellſchaftlicher Geſinnung

d Die Direktion des Stadttheaters hat, wie wir hören,
als nächſte Novität das Drama „Die Drohnen“ von
Wilhelm Fiſcher zur Aufführung angenommen. Der Leitung
des Stadttheaters iſt es gelungen, zwei hervorragende Sterne
der Sangeskunſt zu Gaſtſpielen an unſere Bühne zu gewinnen.
rn wird am Dienstag der Großherzoglich Sächſiſche

ammerſänger Herr Hans Gießen als Manrico in Verdis
Der Troübadour“ ein einmaliges Gaſtſpiel abſolviren.

Der Känſtler, welcher gegenwärtig mit ganz außergewöhnlichem
Erfolge am Leipziger Stadttheater gaſtirt, iſt als vorzüglicher
Sänger in der Muſikwelt bekannt, wir wollen daher die Muſik
e auf, dieſes Gaſtſpiel beſonders aufmerkſam machen.

eruer wird in nächſter Zeit der Kgl. Kammerſänger Paul
Bulß von der Berliner Hofoper in einer ſeiner Glanzrollen
im hieſigen Stadttheater auftreten.

Jm Viktoria-Theater wurde geſtern die „Reiſe durch
Berlin in 80 Stunden“ vor voll beſetztem Hauſe in der
heiterſten Weiſe vorgeführt. Von den Darſtellern erwarb vor
Allen für ſeinen urkomiſchen Bielefeld der Komiker Herr Rich.
Schroeder unſere Anerkennung, doch wurde auch von den übrigen
ſoviel Gutes geboten, daß das Stück gewiß noch manchmal ſeine
Zugkraft ausüben wird.

k. Der HrcheſterMuſikVerein leitete den zweiten Cyklus
ſeiner Winter-Concerte am Sonnabend durch ein ganz beſonders
gewähltes Programm ein. Den erſten Platz auf demſelben
nahm Raff's reizende G-moll-Sinfonie ein, die eine treffliche
Ausführung erfuhr. Der zweite Theil brachte in nicht minder
gelungener Wiedergabe einen „charakteriſtiſchen“ Marſch von
Schubert, eine Serenade für Streichinſtrumente von Vater
Haydn und Ouverturen von Vogel und Verdi. Dasnächſte (14.) Concert findet erſt am 31. Januar ſtatt; zu
demſelben hat ein renommirter Pianiſt ſeine Mitwirkung zu-
geſagt.

Trotz der erneuten Schneewehen konnte der Verkehr
auf den hier einmündenden Bahnſtrecken im Ganzen aufrecht
erhalten werden. Erhebliche Verſpätungen waren allerdings

nicht zu vermeiden. Veeneb d d inr de
i Turneriſches. Dem Vernehmen nach wird für dieſen

Sommer und zwar Ende Juni eine Verſammlung der Mit-
glieder des Provinzial-LehrerTurnvereins in unſerer Stadt
geplant.

i Unglück. Vergangenen Sonnabend fiel dem Lehrer an
der Knabenbdürgerſchule, Herrn Walther, beim Turnen die
eiſerne Reckſtange auf die Hand und zerſchlug ihm den Zeige-

4117]Seelenschwarz, Weiss und farbig,

nur bewährte Qualitäten zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Grösste Auswahl. J. Lew T
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finger der linken Hand. Es iſt dieſe ſchwere Verletzung um ſo
bedauerlicher, als Herr W. ein bervorragender Cello und
Geigenſpieler iſt.

Aus den nahen Zöberitz geht uns ein Schreiben zu,
worin lebhaft darüber Klage geführt wird, daß dieſer wohl
habende Ort mit 580 Seelen keine eigene Schule hat.
Die eine Hälfte der Kinder muß nach dem Stunde entfernten
Mötzlich, die andere Hälſte nach dem ebenfalls Stunde ent
fernten Peißen wandern. Mit wie viel Beſchwerden das für
die armen Kinder verknüpſt iſt, bedarf keiner weiteren Erörterung.
So iſt es jetzt in Folge der anhaltenden Kälte und Schnee-
wehungen unmöglich geworden, die Feldwege, die fußhohen
Schnee aufweiſen, zu vaſſiren, weshalb ſchon ſeit ca. 4 Wochen
der größte Theil der Kinder die Schule, die übrigens in Mötz-
lich wie in Peißen bereits überfüllt iſt, nicht beſuchen kann.
Abbilfe iſt hier dringend geboten.

S Die Durchſchnittsmarktpreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat Dezember 1390 in

alle: Weizen Mk. 18,06, Roggen Mk. 17.82, Gerſte
Mk. 16,94. Hafer Mk. 14.71, Erbſen (gelbe) zum Kochen
22 01. Speiſebohnen (weiße) Mk. 20,50, Linſen Mk. 22, Kartoffeln
Mark s5,50 pro 100 Kilograrm; Richt-Stroh Mk. 5,68, Krumm-Stroh Mk. 4,00 Heu Mit 6,16 pro 100 Kilogramm. Rindfleiſch

von der Keule Mk. 1,35, Bauchfleiſch Mk. 1,80. Schweinefleiſch
Mk. 1.85, Kalbfleiſch Mk. 135, Hammelfleiſch Mk 1.20, Speck
(geräucherter) Mk. 1,90, Eßbutter Mk. 2,60 pro Kilogramm

ier Mk. 4,10 pro 60 Stück. Der Durchſchnitt der höchſten
Tagespreiſe der Rauchfourage betrug Hafer Mk. 15,62, Stroh
Mk. 6,52, Hen Mk. 7,12 pro 100 Kilogramm.

Es ſtarben in Halle in der 53. Jahreswoche vom 28
Dezember 1890 bis 3. Jannar 1891, auf 1000 Einwohner und
aufs Jahr berechnet 25,7 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40 000 Einwohnern weiſen Potsdam mit
11,8, Kaſſel 16,5, Aachen 17,8, Dortmund 18,0, Mainz 18,2,Dresden 19,8, Berlin 19,7, Barmen 20,4, Wiesbaden 20,7,
Mannheim und Würzburg mit je 21,3, Hannover und Straß-
burg mit je 21,4. Frankfurt a. M. 21,6, Metz 21,8 Perſonen die
niedrigſten, Frankfurt a. O. mit 35,7, Erfurt 35,4, Stettin
34,6, Breslau 32,9, Krefeld 32,1, Augsburg 31,9, Nürnberg 31,8,
Chemnitz 31,4, Königsberg 29,5, Poſen 29,4, Görlitz 29,2, Plauen28,1, Danzig und Eſſen mit je 28,0 Perſonen die höchſten Sterb

lichkeitsziffern auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.
Jn, dem 8. Verzeichniß der Petitionen,

welche bei dem Reichstage eingegangen ſind, finden ſich
unter den Petenten, welche eine Herabſetzung oder Aufhebung
der Zölle auf Getreide und Vieh abzulehnen bitten, außer dem
landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz Sachſen zu
Halle noch 96 land wirthſchaftliche Vereine aus unſerer Provinz
und dem Herzogthum Anhalt verzeichnet. Die Vorſtände des
BöltcherJnnungsverbandes zu Merſeburg bitten, der Petition
um Aufhebung des Bundesrathsbeſchluſſes, betreffend die Ver
zollung der Petroleumfäſſer, keine Folge zu geben; Petitionen
betreffend Einſchränkung der Gewerbefreiheit und des Hauſir-
handels, Verſchärfüng der Beſtimmungen der Konkursordnung,
Unterſtellung der Abzahlungsgeſchäſte einer ſtrengen Kontrole,
Einſchränkung der ſogen. Ausverkäufe ſind aus der Provinz
Sachſen von mehr als 20 Ortſchaften, darunter Halle, Torgan,
Eilenburg, Delitzſch, Zeitz, ev Viele Petitionen aus
Städten unſerer Provinz wollen den Ortskrankenkaſſen mit
einer beſtimmten Mitgliederzahl die Einrichtung eigener Apo-
theken geſtattet wiſſen (z. B. Nordhanſen, Magdeburg), viele
bitten um oder Aufſchiebung des Geſetzes, betreffend
die Zuckerſtenervorloge. Die Aufrechterhaltung des Geſetzes,
betreffend den Orden der Geſellſchaft Jeſu wird nach dem vor-
liegenden Verzeichniß aus ſehr vielen Ortſchaften der Provinz
und deren Umgebung durch zahlreich unterſchriebene Petitionen

r ſo beſonders ans Gotha (mit 11804 Unterſchriften),
Wanzleben (1735), Heiligenſtadt (2539), Weimar (2549), Zwickan
6894), Oſterwieck (486), Sangerhauſen (411), Diesdorf (184),

Bernburg (1206), Werdaun (1446), Zittau (6868), Weida (530 Un-
terſchriften).

Niemberg. 18. Jan. (Ein gräßlicher Unglücks
f.al trug ſich geſtern in dem benachbarten Dorfe Hohen zu.
Der Maurer Albert Meye war nämlich mit dem Tieferbohren
ſeines Hofbrunnens beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit war einer
der geladenen. Sprengſchüſſe nicht losgegangen. Meye ſtieg
deshalb nach einiger Zeit in den Brunnen. Plötzlich aber ent
lud ſich der Sprengſchuß und der Steinbohxer fuhr dem Meye
durch den Leib, ſo daß er auf der Stelle todt war. Mehe
hinterläßt eine Wittwe und einige kleine Kinder.

Fr. We yburg, 18. Jan. (Selbſtmord aus Gewiſſens-
biſ Geſlern Morgen wurde der Schuhmacher W. Schröder
in Lunſtädt in ſeiner Wohnung er hängt aufgeſunden. Nach
Ausſagen des Bruders iſt derſelbe durch Gewiſſensbiſſe zu dem
verhängnißvollen Schritte getrieben worden, da er vor 36
Jahren ſeinen Vater umgebracht habe.

S Beruburg, 18. Jannar. (Patriotiſche Feier
Jagdelub.) Daß ſich der hieſige deutſche Volksverein
einer außergewöhnlichen Entwickelung erſreut, dafür liefert nicht
nur ſein heutiger, in Saupe's Hotel zur Erinnerung an die vor
zwanzig, Jahren erfolgte Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſer-reichs in Scene geſetzter Familienabend, ordern auchdie große

a der Vereinsmitglieder (über 550) einen Beweis. Die
Feier begann um 8 Uhr. Muſikvorträge der Kapelle Bienert,
patriotiſche, von der ganzen Verſammlung angeſtimmte Geſänge,
Chorlieder des Vereins „Männerchor“ Declamationen und pa
tiſche Vorträge wechſelten ab. Erſt um Mitternacht verließen viele
Feſtgenoſſen das Verſammlungslokal. Ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer und Se. Hoheit den Herzog, ſowie ein zweites, die
Feier beſchließendes Hoch auf das deutſche Vaterland wurden
von der Verſammlung mit Begeiſterung aufgenommen. Der
Jagdelub Bernburg hielt heute von 4 Uhr Nachmittags
ab im „Hotel Kaiſerhoſ“ ſeine diesjährige Generalverſammlung
ab. Außer dem Bericht über das verfloſſene Jahr und der
Wahl des Vorſtandes fand eine Vorführung und Verlooſung
von Hunden ſtatt. Der ſeit fünf Jahren beſlehende, zur Zeit
von Herrn Hauptmann v. Bünau geleitete Verein zählt jetzt

etwa 80 Mitglieder. t9 Nordhauſen, 18. Januar. (Conſervativer Verfin.
Zur Parcelliurng, der Domäne Salza.) Der hieſige
conſervative Verein vollzog in ſeiner letzten Verſammlung
die Vorſtandswahl. Es wurden gewählt die Herren Land
erichtsrath Mylins zum erſten und Fabrikant Hermann
chreiber zum zweiten Vorſitzenden, ferner die Herren Fabrikant

Rudolf Schulz e, Kunſtgärkner Paul Kaiſer und Stabs-
arzt a. D. Goldborn. Jn der Parcellirungsfrage der
Domäne Salza haben jetzt die Arbeiter der Domäne eine
Petition gegen die Parcellirung abgefaßt. Ein Regierungsrath
hat r vor Kurzem in Salza über die dortigen Verhältniſſe
vrientirt.

Vermiſchtes.
Der automatifche Gruß iſt das neueſte Produkt der

Dankee-Phantaſie. Den Herren, welche ſich ſo oſt über die
läſtige wie geſundbeitsſchädliche Art des Grüßens beklagt haben,
ſoll jetzt geholfen werden; ein Amerikaner in Newyork hat die
e gemacht, die Höflichkeitsftorm des Hutabnehmens in
automatiſcher Weiſe nachzubilden. Begegnet man einem Be-
kannten, der des Grußes theilhaftig werden ſoll, ſo braucht
man nur an einer dünnen an der Seite herunterhängenden
Schnur zu ziehen ſofort öffnet ſich eine Klappe am Hut und
ein Gentleman erſcheint, welcher ſich grüßend verneigt. Jn
wert haben dieſe Art Hüte bereits große Verbreitung ge
unden.

Ueber die Schwefellager im Trauskaſpi-Gebiete be
richtet der „Kaſpi“: Auf, der Hälfte des Karawanenzuges
zwiſchen Aſchkabad und Chiwa, 300 Werſt von Aſchkabad ent-
fernt, befindet ſich in der Steppe Karakum das Grenzzeichen
Kyrktſchulba, was „40 Hügel“ bedentet. Ein großer Theil
dieſer 12 bis 30 Fäden hohen Hügel beſteht aus Schwefelerzen,
welche 40 bis 75 pCt. reinen Schwefel ergeben, ſo daß dieſe
den Tenkinzen ſchon lange bekanüten Schwefellager unzweifel-
aft zu den reichſten der Welt gehören. Die benachbarten

Tekinzen benteten ſich ſchon vor der Eroberung durch die Ruſfen
in primitiver Weiſe aus. Die umwohnenden Einheimiſchen be
haupten, daß ihnen außerdem Lager von reinem Schwefel in
der Ebene bekannt ſeien.

Der vundewurm. Jn Reinickendorf wohnt eine Familie
Z., welche im Beſitz eines großen Hundes iſt, der zugleich dem
10jährigen, Knaben als Spielkamerad dient. Dieſer Tage nun
zeigten ſich bei dem Kinde bedenkliche Krankheitserſcheinungen,
die ſeine Ueberführung in ein hieſiges ſtädtiſches Kraukenhaus
nothwendig machten. Die Aerzte konſtatirten als Grund der
Krankheit den Hundewurm, der ſich in der linken Seite des
Knaben eingeniſtet hatte. Die Krankheit iſt jedenfalls dadurch
hervorgerufen, daß ſich das Kind faſt täglich an den Händen
und im Geſicht von dem Hunde lecken ließ.

Der ſchwerſte Mann von Brooklyn. Jn Brooklyn ſtarb
kürzlich, wie die „Newyorker Staatsztg.“ miüttheilt, im Alter
von 39 Jahren Geo. A. Schachtel, welcher ſich rühmen konnte,
der ſchwerſte Mann in der Stadt zu ſein. Das Körpergewicht
deſſelben betrug nicht weniger als 410 Pfund und der Sarg, in
welchen der Verſtorbene gebettet wurde, war 7 Fuß lang, 2 Fuß
10 Zoll breit und 2, Fuß hoch. Bemerkenswerth iſt der Umſtand,daß Schachtel, welcher von deutſchen Eltern abſtammte, bei Leb
zeiten nicht ſchwerfällig und plump war, ſondern ſich mit ſtau-
nenswerther Behendigkeit bewegte. Sein Tod erfolgte keines-
wegs in Folge ſeiner abnormen Dicke, ſondern wurde durch
einen Anfall von Geſichtsroſe herbeigeführt.

Humoriſtiſches.
Boshaft. Braut: „Jch möchte meinen Bräutigam

noch vor unſerer Hochzeit mit irgend etwas überraſchen was
räthſt Du mir Freundin: „Hm ſpiele ihm doch Deinen
Tauſſchein in die Hände!“

Berliner Börſe vom 19. Januar 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäft Halle a/S.

Credit 175,70 Duyx-VBodenbach
10960 Bu h hrader 216, 20

ombarden 57,70 Elbethal
Disconto-Commandit 216,50 Gotthardtbahn
Handels- Geſellſchaft 161,25 Jtal. Mittelmeer 101,60
Dresdner Bauk 159,10 Warſchau Wien. 229,
Darmſtädter Bank 159,25 z Jtaliener 92, sVNationalbank f. D. 136,60 49 Ungarn 92,80
Jnternationale Bank 108,40 4 Egypter 97,75

ortmunder Union 84,40 Rnſſ. Noten 236,25Lauxahütte 138,40 Hiberniga 194,80Bochumer Guß. 146,50 Gelſenkirchen 176,90
Mainzer Eiſenb.-A. 119,10 Harpener 194. 75
Marienburg-Mlawka 62,30 Dannenbaum. 138,50Oſtpreußiſche Südbahn 86,90 Dynamit-Truſt 161,25
Lübeck-Büchener 169,25 Nordd. Lloyd 144,20

Tendenz: ſtill.
r

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 19. Januar 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.

Reichsanleihe 106,80 *Dortm. UnionSt.-Pr. 84,90
2 do 995,40 Gotthardbahn Sdo 86,80 Oeſtr. Cred.-Actien 175.75Conſols 106 Jrangolen 109,393 do 98,70 Lombarden 57,75*30 86,80 Riebeck Montanwerke 189,500 0 6,Landſch.Etr.Pfd. 97.10 ECröllw. Papierfabrik 157,50

c 96.20 gegewt Kohlen 195,*Disconto-Commandit 216,90 *Ruſſ. Süd-Weſt 814,20
*Darmſtädter Bank 159,50 4 HOeſtr. Goldrente 96 90
Deutſche Bank 163.90 45 Ung. do. 92,87
*Berl. Handelsgeſellſch. 160,50 Jtal. Renten 92,75
*Dresduer Bank 158.75 g0. Ruf 98, oBochumer Gußſtahl 147, Oeſtr. Noten. 17825*Lanrahütte 13810 Auſſ. do. 235 75

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizeny: loco t91, April-Mai 195,25, MaiJuni 195,25, ſtill.
Lohgen: loco 178, April-Mai 171,75, MaiJuni 169 bedauptet.
Hafer: loco April-Mai 142,25, MaiJuni 143,50 ſtill.
NRüböl: April-Mai 58,70 behauptet.
Spiritus (70er Waagre) loco 49,10, Januar 48,60, AprilMai

48,90. (50er Waare), loco 69,10.
Petroleum: loco 24.50.

„Fondsbörſe. Die Börſe wurde von einer hochgradigen Ge-
ſchäftsunluſt beherrſcht, welche es zu keinem größeren Verkehr
kommen ließ. Der Bericht über den Geſchäſtsgang der Laura-
hütte unterlag einer ziemlich abfälligen Beurtheilung ſeitens der
Baiſſepartei, während der ruhigere und befonnenere Theil der
Börſe durchaus keinen Grund in dem Bericht fand, daraufhin
matt geſtimmt zu ſein. Die Contremine aber, der auch das ein
ßütretgre Thauwetter zu Hülfe kam, nahm an erh, darauf
in Eiſen und Kohlenwerthe zu werfen, und die Kurſe der Eiſen

werthe mußten deshalb abbröckeln. Banken lagen ziemlich ſtill
und mußten ebenfalls nachgeben. Oeſterreichiſche Bahnen ver
hielten ſich rn ruhig, doch gaben Franzoſen und Lombarden
nicht unweſentlich nach auf die größeren Mindereinnahmen,
trotzdem man für dieſelben eine erklärliche Urſache in den
Schneeverwehungen der letzten Tage fand. Duxer waren etwas
beſſer guf größere Deckungen. Heimiſche Bahnen blieben ohne
jedes Leben; einzelne, wie Lübeck-Büchener, mußten ebenfalls
etwas einbüßen. Fremde Renten allein waren feſt, weil das
e Geld auf dieſem Gebiete Anlagt trug; nur ruſſiſche
Fonds verhielten ſich ſchwach, ebenſo ruſſiſche Noten, welche die
Getreidebörſe ſtark abnahm. s

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in ziemlich
feſter Haltung bei meiſt wenig gegen vorgeſtern veränderten
Kurſen. Roggen auf vereinzelte Deckungen etwas beſſer. Weizen
ſehr ſtill. Hafer blieb ruhig und im Preiſe ſchwach behauptet.
Roggenmehl und Rüböl ſtill und leicht nachgebeyd. Spiritus
hielt ſich bei reger Kaufluſt ſehr feſt, Terminpreiſe durchweg
ſteigend.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 19. Januar. Der Winter iſt hier außer

ordentlich ſtreng. Das Thermometer in Macon iſt bis 14
Grad, Tours 15, Toulouſe 20, Stey (Algerieh) 12, PerP 9 gefallen, mehrere Flüſſe ind zugefroren, was
eit 30 Jahren nicht der Fall mehr geweſen.

Paris, 18. Januar. Von der hieſigen braſiligniſchen
Geſandtſchaft wird mitgetheilt, daß die konſtituirende Ver-
ſammlung in völliger Ruhe die Berathung des neuen Ver
faſſungsentwurfs fortſetzt und in Uebereinſtimmung mit der
Regierung die Abſchnitte des Entwurfs über die Bundes
L und über die legislative, executive und richter
liche Gewalt bereits genehmigt hat. Der Abſchnitt über
die Bundesorganiſation enthält die Beſtimmungen über die
Rechte der Bundesregierung, über die Steuern und Ab-
gaben, ſowie die Beſtimmungen über die Befugniſſe, die
die Regierung bedarf, um den Verpflichtungen des Landes

ber den auswärtigen Gläubigern nachkommen zu
önnen.

Wien, 18. Jaunar. Anläßlich des Ablebens des
hieſigen türkiſchen Botſchaſters Saadnllah Paſcha gingen
zahlreiche Kondolenzſchreiben auf der türkiſchen Botſchaft
ein, darnnter ſolche von den Miniſtern Kalnoky und Szoe-
gyenyi, dem Sectionschef Paſetti, dem deutſchen Botſchafter
Prinzen Reuß und deſſen Gemahlin, dem Prinzen Guſtav

von Sachſen Weimar und zahlreichen Mitgliedern des diplo
matiſchen Corps.

(Nach Schluß der Redaktion t
Berlin, 19. Januar. Der erſte Vizepräſident

des Herrenhanuſes Hans Rochow-Pleſſow iſt
geſtern geſtorben.

WirüBehe Iinderung bei chronisclen Catarrben.

Zur Linderung und Erleichterung des anſtrengenden und
ermaktenden Huſtens wird auf Grund der allſeitig erzielten Er
ſräge während der Jnfluenza Epidemie folgendes einfache aber
ichere Mittel empfohlen. 5—6 Fay's echte sodener Mä-

neral-Pastillen werden in heißer Milch aufgelöſt und vor
Ausbruch des Huſtens, Morgens und Abends getrunken. Durch
die alsbald ſich vollziehende Schleimabſonderung wird dem Lei-
denden eine Wohlthat erwieſen, die zu gewähren die Angehörigen
ſtets Sorge tragen ſollen. Verkaufsſtelle in allen Apotheken,
Drognerien und Mineralwaſſerhandlungen, Preis 85 Pfg.

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von I2 Kolu-
Panstilien, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheirnach körperlichen (z. B. Vergklettern) und geiſtigen Anſtreng-

ungen, verhindern das Anßerathemkommen, und befähigen den
Menſchen, größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Mirsch-,
Kaiser und Löwen Apotheke. [4672
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Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Ober Präſident der Provinz Sachſen hat unter

Vorbehalt des jederzeitigen Widerruſs dem Comité der Geſell
ſchaft zur Beförderung der evangeliſchen Miſſionen unter den
Heiden geſtattet, daß von den mit der Geſellſchaft verbundenen
Hilfsvereinen in der dieſſeitigen Provinz innerbalb der Bezirle,
über welche ſie ſich erſtrecken, bei den evangeliſchen Glanbens-
genoſſen Sammlungen für die Zwecke der Miſſionen in den
Jahren 1891, 1892, 1893, 1894 und 1895 veranſtaltet werden
dürfen. Dieſe Sammlungen ſind jedoch in jedem Jahre an
keinem Orte mehr als ein Mal abzuhalten, auch darf die Aller-
höchſt genehmigte Kollekte für die dringendſten Nothſtände der
evangeliſchen Landeskirche hierdurch keine Störung erleiden.

Halle a. S., den 13. Januar 1891. [4704
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath-
C. v. Krosiguk.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden, denen die Recrutirungs-
ſtammrollen in Kürze zugehen werden, mache ich hierdurch
darauf aufmerkſam, daß die Stgmmrollen, nachdem ſie nach den
bekannten Vorſchriften aufgeſtellt, bezw. vervollſtändigt, ſpäteſtens
bis zum 6. Februar d. Js. an mich zurückgereicht ſein müſſen.

Die an dieſem Tage nicht eingegangenen Stammrollen
würden durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen abge-
holt werden müſſen.

Die Bekanntmachungen wegen Anmeldung der Militair-
pflichtigen zur Stammrolle ſind Seitens der Magiſtrate und
Ortsbehörden ſofort zu erlaſſen.

Dabei wird zur Vermeidung wiederholt vorgekommener
Fehler noch darauf hingewieſen daß von den auswärts Ge
borenen unbedingt Gebürts- oder Looſungsſcheine vorzulegen
und mit den Stammrollen an mich einzureichen ſind daß die
Militgirpflichtigen genau nach dem Alphabet, ohne Rückſicht
darauf, ob ſie freind oder am Orte geboren ſind, in die Stamm-
rollen einzutragen und daß Nachträge in der Stammrolle des
Jahrganges zu machen ſind, zu dem die Nachzutragenden nach
ihrein Lebensalter gehören.

Ich erwarte, daß bei Aufſtellung der Stammrollen überall
mit der größten Sorgfalt verfahren wird.

liſtenauszügen ſind baldigft an die Herren Geiſtlichen ab-

zugeben. (4544Halle a/S., den 10. Jannar 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigk.

Die Jntereſſenten der Magdeburgiſchen LandFeuerSocictät
werden hierdurch benachrichtigt, daß zur Deckung der SocietätsAusgaben für das 2. Semeſter 1890 von jeden 100 Mark der

Beitrags-Summe
in 1. Klaſſe 4 Pfg.a 2. 6 n

erforderlich ſind und daß die Erhebung dieſer Beiträge innerhalb
der nächſten 4 Wochen erfolgen wird.
Die Beiträge der Intereſſenten des Saalkreiſes betragen bei
einer Geſammtbeitragennge von [4705

12 609 600 Mark in 1. Klaſſe
12699 900 2.

152 000 8.im Ganzen 12937 Mark 38 Pfa.
Halle a/S., den 14. Januar 1891.

Der Fenuer-SocietätsDirector.
V. Krosighk.

Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindviebbe
ſtande des Hofes Domnitz iſt erloſchen. [4699

Domnitz, den 15. Januar 1891.
Der ſtellvertretende Amts-Vorſteher.

Kniäestedt.

Familien Nachrichten.
er

Am 11. d. M. verschied plötzlich in voch voller
Arbeitskraft der Landesbaurath der Prozinz Sachsen

Herr Rudolph van der Beck,
welcher seit Einführung der Provinzial- Ordnung an der
Spitze der Bau- Verwaltung der Provinz gestanden hatte.
Die Provinzial- Verwaltung vVerliert in ihm einen durch
Pflichttreue und Tüchtigkeit gleich ausgezeichneten Be- F
amten, welcher es verstandon hat, vor Allem das Wege-
wesen der Provinz in uwfassender Weise zu förderv.
Die Provinz wird ihm für immer ein ehrendes und dank-
bares Andenken bewabren. [4691MAerseburg, den 15. Januar 1891.

Der Provinzial-Ausschues der Provinz
Snehsen,

Herzlichſten Dank für die vielen Beweiſe freuno-
unvergeß-licher Theilnahme beim Hinſcheiden meiner

lichen Gattin. [4624Halle a. S., den 18. Januar 1891.
V. Schwer.

Verlag der Akt(engeſehſchaſt „Haſtiſche Zeitung“ zu Halle
Berantwortlrche Redaktenre: Chefredakterr Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Räachbezeichneten
Martin Leiſtſür Leokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handelé-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunden: Cheſredakteur Anthony 11, Redalteur Leiſt 9--1 Uhr.
Die Expedition (JInſeratenannahne und Geſchäſtsangelegenhzeiten) geöſfnet

GebhauexSchwellchlelche Buchdrucexei in Halle Saale
von 7 Uhr Porm. die 7 Uhr Abende,

Die den Stammrollen beigefügten Formulare zu Geburts

s e
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Erſte Beilage zu e 16 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 20. Jaunar 1891.
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Die Franenadreſſen.

3 voriger Woche ſind die Frauenadreſſen, die erſte an
den Oberhofmeiſter Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
Frhr. v. Mirbach mit der Bitte, Jhrer Majeſtät den Juhalt
derſelben vorzutragen, unterſchrieben von 10 600 deutſchen Frauen,
die zweite an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, v. May-
bach, unterſchrieben von 9942 deutſchen Frauen und die dritte
an den Miniſter des Jnnern Herrfurth, unterſchrieben von 11225
deutſchen Frauen, abgegangen,

Jn der erſten Adreſſe wird um Abhülfe gebeten gegen das
Ueberhandnehmen von öffentlichen Tanzſtunden für Kinder und
die Jugend beiderlei Geſchlechts, ans denen viele ſittliche Ver
irrungen hervorgehen, ſowie gegen die ſich ſtets mehrende Ver-
legung der Volksfeſte und Umzüge auf den Sonntag, wodurch
der Tag des Herrn entweiht und vielen der Beſuch des Gottes-
dienſtes unmöglich gemacht wird. n der zweiten Adreſſe wird
hingewieſen auf die ſittlichen Geſahren, die aus der weiblichen
Bedienung in den BahnhofsReſtaurants und für dieſelbe be-
ſonders zur Nachtzeit entſtehen können. Ferner wird um ein
euergiſches Vorgehen gegen diejenigen Veamten (Portiers c.)
gebeten, die zugereiſte junge Leute, beſonders junge Mädchen,
an zweiſelhaſte Adreſſen (bedenkliche Logirhäuſer, Stellenver-
mittelungs-Bureaus c. auf ihre Bitte um Auskunft verweiſen.

Jrn der dritten Adreſſe wenden ſich die deutſchen Frauen
gegen das Treiben in zahlloſen Reſtaurants, Tingeltangel und

anderen Lokalen mit weiblicher Bedienung, die als wahre Brut
ſtätten des Laſters angeſehen werden können. Auch die Jahr-

märkte werden erwähnt, auf denen in Schießbuden oder bei an
deren Veranſtaltungen Mädchen oft ſo hingeſtellt werden, daß
es nicht viel bedarf, um zu erkennen, wie der Beſitzer der Aus
ſtellung kaum anderes zu bieten weiß. als unſterbliche Frauen-
ſeelen, die für weniges zu kaufen ſind. J J

Unterſchrieben haben faſt alle Stände von der Prinzeſſin
bis zur Arbeiterin. Namen von Frauen von Staatsminiſtern,

Präſidenten, Landesdirektoren, Generalen, Admiralen, Konſuln,
Geheimräthen, Genexal-Superintendenten, Kammerherrn, Pro-
feſſoren, Bürgermeiſtern, Rechtsanwälten, Paſtoren, Lehrern,
Kaufleuten c. c. ſtehen nebeneinander. Offenbar hat eine ge
waltige Bewegung die edlere deutſche Frauenwelt ergriffen;boffen wir, daß ſie ſegenbringend wird für unſer Volk.

Münchener Jahres- Ausſtellung 1891.
Die Vorarbeiten für die nächſte Ansſtellung, deren

möglichſt erfolgreiche Durchführung für München als Kunſt-
metropole Deutſchlands von euntſcheidender Wichtigkeit iſt,
ſind in vollſtem Gange; gilt es doch in dieſen Jahre neben
einer guten Vertretung auf der Berliner Ausſtellung den
vielumſtrittenen Rang der Münchener Kunſt und der
Münchener Jahresausſtellungen zu behaupten. Jmmer
weitere Kreiſe erkennen dann die Thatſache, daß der Herz-
ſchlag der modernen Kunſtentwickelung außer in Paris in
München am deutlichſten iſt, und bei dem wachſenden Jn-
tereſſe, mit dem in Deutſchland die Entwickelung künſtleri-
ſchen Schaffens verfolgt wird, iſt die Mittheilung von be-
ſonderem Jntereſſe, daß die Münchener Jahresausſtellungen
im Auslande wenn möglich noch mehr Beachtung und Auf-

dem vollen Nachdruck ſeines künſtleriſchen Namens Propa
ganda für München und weiſt auf die Vorzüge des Münchener
Kunſtlebens mit voller Zuverſicht in deſſen Zukunft hin.
Bei ſolchen Ausblicken iſt ein Erlahmen in München nicht
zu fürchten und das einmüthige Zuſammenwirken aller be
theiligten Faktoren, der Künſtler ſowohl wie der Staats
regierung und der Stadt München, bürgt für den Erfolg.
Der ganze Glaspalaſt ſteht diesmal zur Verfügung, ſo daß
ein Mangel an Raum wohl kanm zu befürchten iſt. Die
Einladung zur Beſchickung ergeht deshalb auch ſoeben an
die weiteſten Kreiſe des Ju- und Auslandes, und man darf
hoffen, daß der Glaspalaſt dieſes Mal noch mehr wie
früher der Sammelpunkt werde des Beſten und nur des
Beſten, was im weiten Gebiete der Kunſt Neues geſchaffen
worden iſt.

Theater und Muſik.
JFulda's „verlorenes Paradies“, das in Graz

während der Arbeiterunruhen verboten war, iſt jetzt wieder
freigegeben

Leo Delibes, einer der formgewandleſten und liebens-
würdigſten unter den jüngeren franzöſiſchen Componiſlen, iſt,
ſechsundfünfzig Jahre alt, in Paris geſtorben. Unter den zahl
reichen Werken, die er geſchaffen, wird mindeſtens eines ſeinen
Namen auch der Nachwelt erhalten, das Ballet „Coppelia“. Ein
Zufall hat es gefügt, daß dieſes Ballet juſt am Todestage ſeines
Componiſten am Freitag Abend im königlichen Operunhauſe in
Berlin in Scene ging, und durch die aumnthigen Weiſen ſeiner
Muſik die Hörer diesmal wie immer feſſelte und entzückte.

Der Componiſt Jean Verhulſt iſt im 75. Lebensjahre
im Haag geſtorben.

Stadttheater.
„Die Zauberflöte.“

Dasbß die nach verſchiedentlichen reſultatlos verlaufenen Gaſt-
ſpielen erfolgte Beſetzung des wichtigen Fachs der Coloratur-
ſängerin mit Frl. Gordon lediglich als ein Jnterimiſtikum zu
betrachten ſein könne, iſt für uns ſchon lange ſeſtſtehend. Und
deshalb begrüßten wir auch die Nachricht mit Frenden, daß die
in der Theaterwelt gut accreditirte Coloraturſängerin Eſſolde
Frritſſch vom Stadttheater in Magdeburg in der „Zauber-
flöte“ als Königin der Nacht auf Engagement gaſtiren werde.
Dieſes Gaſtſpiel iſt geſtern zur Thatſache geworden und das
Reſultat darf man zweifelsohne dahin fixiren, daß der verwaiſte
Thron der „ſternſlammenden“ Königin hier endlich wieder von
einer würdigen Künſtlerin der erſten nach der Frau Charles-
Hirſch eingenommen wird. Wir überſehen bei Abgabe dieſes
apodiktiſchen Urtheils keineswegs die Bedenken, welche dem ent
gegenſtehen, nach einem einzigen Gaſtſpiele (und dazu noch in
der „Opern-Spezialitöät“ der Mozartſchen Coloraturen-Königin)
über die Brauchbarkeit einer Künſtkerin entſcheiden zu wollen.
Allein Frl. Fritſch wußte geſtern in Bezug auf Geſang und
Stimme ſo beſtechende Vorzüge ins Feld zu ſühren, daß wir
nicht anſtehen, der Theaterleilnng zu empfehlen, ſich den Beſitz
der Gaſtin wenn auch vielleicht erſt nach einem weiteren
Gaſtſpiele zu ſichern. Wir unſererſeits wenigſtens ſind davon

Fritſch atteſtiren, daß ſie den außerordentlich ſchwierigen geſangs-
techniſchen Anforderungen, welche Mozart mit den beiden Arien
an die Coloraturſängerin ſtellt, in hochbefrigendem- Maße ge-
recht Teworden iſt. Die Stimme iſt wohlklingend, gut geſchult
und von erfreulicher Ausgeglichenheit der Regiſter. Die Co
loratur iſt überaus geplättet, namentlich dio staceati ſind leicht
anſprechend und glockenrein. Den guten Geſammteindruck ver
mochten einige in Folge entweder einer Jndispoſition oder be
greflicher Aufregung ausgeblieben hohe Staccato-Töne nicht er-
heblich zu beeinflußen. Was Frl. Fritſch ſchauſpieleriſch zu
leiſten vermag, läßt die Königin der Nacht nicht erkennen. Die
geſtern beobachteten abgerundeten Bewegungen laſſen ber auch
in dieſer Beziehung Gules hoffen. Die Vartie der Tomino
war mit Herrn Koch, die des Sprechers mit Herrn Dem utb
gut beſetzt. Erſterer löſte ſeine dankbare Aufgabe in befriedigen-
der Weiſe; er könnte im Allgemeinen aber mit den reichen
Stimmmitteln mehr haushälteriſch umgehen; die Bildniß-Arie
z. B. würde durch einen weicheren und innigeren Vortrag nur
gewinnen. Die Wiedergabe der kleinen Rolle des Sprechers
durch Herrn Demuth war eine tadelloſe. Einen großen
Schritt vorwärts in der Gunſt des Publikums hat geſtern wie-
der Herr Keller gethan; ſein Saraſtro genügte auch hohen
Anforderungen. Daſſelbe gilt auch von Frl. Pleſchners
Paming, im Uebrigen können wir uns lediglich auf früher Ge
ſagtes beziehen. Nur unſerer Verwunderung darüber, daß Herr
Brinkmann die unbedentende Aufgabe des Monoſtatos noch
immer nicht betberrſcht, wollen wir noch Ausdruck geben. Er
brachte das Fingle des I. Aktes dadurch um eine ſchöne Stelle.
Auch mit den Noten könnte Herr Brinkmann es endlich genauer
nehmen, da der Mohr nun einmal keine Sprechro,lle iſt
Die Aufführung des Ganzen hinterließ einen würdigen Eindruck.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Die Pelitionskommiſſion des Reichstages hat beſchloſſen,

dem Reichstage zu empfehlen, die Petition der Vereine zur
Wahrung der Jntereſſen des Viehbandels demHerrn Reichskanzler zur Erwägung zu überwieſen Die-
ſelben wünſchen bekanntlich eine Aenderung der beſtehenden
Frachtberechnung für die Beförderung lebenden Viebes auf den
Eiſenbahnen.

Weißenfels, 18. Jan. (Prämiirt. Wildieb
beſtraft.) Bei der geſtern in der diesjährigen Geflügel
Ausſtellung vorgenommenen Prämiirung erhielten von
Hallenſer Ausſtellern die Herren Carl Heine (Tanben-
ſtraße 23), Fr. Klopffleiſch und Friedr. Kohl der
letztere ſogar mehrere Preiſe für prachtvolle Exemplare-

Der ſchon einmal wegen Jagdvergehens, vorbeſtrafte,
unſerem Jagdverein längſt als Wilddieb verdächtigte Zimmer-
mann Köhler aus dem benachbarten Leißling, wurde im
Herbſt von dem Jagdläufer und Gensdarmen mit 2 friſch
geſchoſſenen Kaninchen und einem zerlegbaren Gewehr abgefaßt
und für ſeine wiederholten Wilddiebereien geſtern vom hieſigen
Schöſſengericht mit 16 Monaten Gefängniß beſtraft.

e Lützen, 18. Jan. (Die Stadtverordneten)
genehmigten die Errichtung einer, Knaben- Hand
arbeitsſchule unter Zubilligung eines Zuſchuſſes aus
ſtädtiſchen Mitteln. Die Schule wird demnächſt eröffnet und
von dem Lehrer Ludwig hierſelbſt geleitet werden.

merkſamkeit finden, als im eigenen Lande. Davon viel überzeugt, daß das Engagement von Frl. Friſch für unſer Erfurt, 18. Jan. (Ein guter Kunde.) Außer dem
Aufhebens zu machen, hieße ja Waſſer in den Brunnen Stadttheater einen Gewinn bedeuten würde. Vielleicht wäre Sekretär des Kaiſerlich japaniſchen Gartendirektion,
ſchükten.
Tony Robert Fleury, in der im Hinblicke auf die Münchener daß Fräulein Fritſch
Jahresansſtellungen anerkannt wird, daß die Stellung von Umſange hat
Paris als Kunſimetropole der Welt nicht mehr unbeſtritten r W e r a

Der berühmte Opernrepertoirs das erwünſchte Endeiſt, iſt ein bedeutſames Zeichen der Zeit.
ſpäter „Die Meiſter- hieſigen Gärtnereien einen Beſuch abgeſtattet. r Jbedingten Stagnation des Nabob ließ in der letzten Zeit auf den kahlen Klippen des

p brh die Künſtlerin ſogar ſchon für den Reſt der Saiſon an unſere Herrn Yoſhidg, welcher mit den hieſigen Gärtnereien imEine Rede aber, wie die des Pariſer Malers Bühne zu verpflichten Es de damit vorausgeſetzt, Anſtrage der Mikado Handelsbeziehungen anknüpfen will.
epertoir von entſprechendem hatte vor Kurzem ein anderer Gaſt von Bedeutung der

Vorbereitungen zu vielfache Millionär Herr Sutro aus San Fraucisko den
i Der genannte

bereitet. Um auf die Stillen Oceans durch deutſche Gärtner einen prächtigen Park
engliſche Portraitmaler Herkomer macht gegenwärtig mit l geſtrige „Königin der Nacht“ zurückzukommen, darf man Frl. l anlegen, den er der Stadt San Francisco (nach ſeiner eigenen
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Daneben in der Kirche flammte heller Feuerſchein. Die Tataren hatten mit
der brennenden Kerze das Holzwerk der Chorſtühle und die Draperien der Altäre
augezündet und durchwühlten die Heiligenſchreine, um ſich der darin enthaltenen
Koſtbarkeiten zu bemächtigen. Bald war alles Werthvolle verſchwunden, die Altäre
ihres Schmuckes beraubt, und kniſternd fraß die Flamme weiter an den herrlichen
Holzſchnitzereien der hohen uralten Chorſtühle.

Als die Tataren die Kirche ausgeraubt hatten, ſtiegen ſie in die Krypta hin-
ab. Langſam erhob ſich Veronika von dem Leichnam Neumann's und ſtellte ſich
den Eindringenden entgegen.

„Weicht zurück,“ rief ſie lant. „Stört den Schlaf des Müden nicht. Was
ſucht Jhr hier im Reich der Ruhe. Fort, hier ſchläft alles!“

Der Hieb eines Tatarenſäbels ſpaltete der Nonne das Hanpt.
ihr Körper auf die Leiche Neumanns zurück.

Als die Sonne am nächſten Morgen aufging, miſchten ſich ihre Strahlen mit
oem Schein der lodernden Flammen, die das ausgeranubte Kloſter zerſtörten. Kein
lebendes Weſen blieb dort zurück. Unter dem Wachtthurm lagen die Leichen Pleib-
ners und der Schutzmannſchaft, dazwiſchen zahlreiche Tataren, deren hingeſtreckte
Körper Zengniß von der tapferen Gegenwehr der kleinen Schaar gaben. Von den
durch Janos aufgebotenen Landlenten waren einige Wenige dem Blutbade entronnen.
Sie flohen, als ſie das Vergebliche eines ferneren Widerſtandes einſahen.

Die flüchtigen Nonnen waren über mehr als hundert ſteil in die Tiefe füh-
rende Stufen in einen engen Gang gelangt, der ſich, allmählig wieder aufwärts-
ſteigend, eine Stunde weit bis zu einer geräumigen Felſenhöhle hinzog. Hier er-
warteten die Fliehenden den Anbruch des Tages ab, unter eifrigem Gebet vor
einem in der Höhle befindlichen ſchmuckloſen Altar, der von den frommen Erbauern
des Kloſters MariaNeunſtift hier errichtet worden war. Der Gang zu der Höhle
ſollte den Nonnen in Zeiten der Gefahr die Flucht ermöglichen, jedoch ſtets nur
der jeweiligen Aebtiſſin bekannt gegeben werden. Dieſelbe mußte das Geheimniß
re das in einer älteren Urkunde enthüllt ward, deren Jnhalt immer von der
terbenden Würdenträgerin ihrer erwählten Nachſolgerin ohne Zengen mitgetheilt

wurde.
Als der erſte Tagesſchimmer durch die Spalte des Felſens leuchtete, ermahnte

Janos die Nonnen zur Fortſetzung der Flucht. Einer von Jrmgart gewünſchtenRückkehr in ihr Kloſter widerrieth er, die Aebtiſſin mußte ſeinen Gründen dagegen

recht geben. Er hieb mit ſeinem Keilſtock das den engen Höhlenſpalt verdeckende
Geſtrüpp weg, und die Nonnen traten in eine öde Felſenwildniß hinaus. Janos
wußte nicht, wo ſie ſich befanden und geleitete, nach dem Stand der Sonne ſich
vrientirend, die Frauen auf dem pfadloſen mit rollendem Geſtein bedeckten Boden
weiter.

Lautlos ſank

Elftes Kapitel.
Nach etlichen Stunden langſamen beſchwerlichen Wanderns befand ſich Janos

endlich auf ihm bekannten Wegen. Er führte die gänzlich erſchöpften Nonnen in
die dürftigen Hütten armer Holzfäller und Schafhirten, wo ſie die nöthige Raſt
halten konnten und Brod und Milch zur Stärkung ihrer Kräfte erhielten. ZweiLoge wanderten die Frauen ohne eine ihnen gefahrdrohende Begegunng zu haben.

In der Mittagſlunde des dritten Tages lag die Ebene vor ihunen, auf der die
Thürme der Veſte Freiſtadt ſichtbar wurden. Dort wollten die Nonnen ſich von

(13) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 49
Pater Anſelm. Eine alte Geſchichte, erzählt von A. Duroy-Warnatz.

durch Euren Anblick an Enren mir verhaßten Herrn. Geht deshalb und laßt mich
mit Euren Vorſchlägen unbehelligt.“

Neumann wagte es nicht, ſeinem Zorn über ſolche ſchnöde und unerwart te
Abweiſung Ausdruck zu geben. Kaplan Paſchas Weigerung durchkreuzte ſeinen
ſchlan angelegten Plan. Sollte er nun zuletzt voch die endliche Ausſührung daran
geben müſſen Nein, auch ohne Kaplan wollte er Jrmgart's Kloſter und ſie ſelbſt
verderben. Was lag ihm daran, daß Tököly das nicht beabſichtigte, deſſen Zorn
fürchtete er nicht. Dagegen hatte er eine Zauberformel, die hieß Geld!

Er verließ das Zelt und gleich darauf das Lager mit den funfzehn Tataren,
die ihm Tököly von Kaſchlau, ſeiner Reſidenz, als ExecutionsTruppe mitgegeben
hatte.

Jm Kloſter MariaNeuſtift waren die Wochen, welche ohne ein Anzeicheu der
nahen Gefahr verſloſſen, gut benutzt worden. Janos hatte, da der Commandant
der Jnſel Schütt die von Pater Anſelm erbetene Verſtärkung nicht abzugeben ver-
mochte, wegen all zu geringer Mannſchaften, ſo viel Landvolk als er auftreiben
konnte, in die Kloſterſchanze gebracht. Die Männer waren zwar nur mit ihren
landesüblichen Beilſtöcken und derben keulenartigen Knütteln bewaffnet, bildeten
aber trotzdem eine willkommene Verſtärkung der nur aus zwölf Mann beſtehenden Schutz
wache. Auch für eine auf etliche Monate berechnete Verproviantirnng ſorgte der
umſichtige Janos, und war darauf bedacht, Tag und Nacht genau jede verdächtige
Annäherung zu erſpähen.

Die Nacht brach an, als er wiederum von einem ſeiner Ritte in der Umgegend
des Kloſters zurückkam. Er hatte nichts entdeckt und ſtand unn mit dem Wacht
meiſter Pleibner auf dem Thurm der Schanze, von wo allnächtlich, wie am Tage,
Poſten ſcharfe Ausſchan auf den Weg, der aus dem Thal herauf führte, hielten.
Die Sterne funkelten an dem tiefblauen Himmelsdom, über den von Weſten her
der Nachtwind leichte, wunderbar geformte Wolkengebilde jagle.

Plötzlich vernahm Janos in der Ferne ein leiſes Geräuſch. Es klang wie
der Tact unbeſchlagener Pferdehufe anf dem Felsboden. Sein ſcharfes Ohr trog
ihn nicht, deutlich unterſchied er den bekannten Klang, der immer mehr ſich näherte.
Zugleich bemerkte er und mit ihm Pleibner, auf der das Kloſter im Rücken
überragenden kahlen Felswand, an der einzigen Stelle, wo eine Art von Gemſſen
pfad das Herabklettern ermöglichte Geſtalten die ſich gegen den Sternenhimmel
undentlich nur, aber dennoch kenntlich, abzeichneten. Die Gefahr war da,
ſchlimmer als ſie erwartet worden, denn an einen Angriff von der ſaſt unzugäng-
lichen Rückſeite des Kloſters hatte Niemand gedacht.

Nun galt es zu zeigen, was Mannesmuth zum Schutz hülfloſer Frauen zu
ihun vermöchte. Unzweifelhaft rückte der Feind gleichzeitig von zwei Seiten heran.
Vas Pferdegetrappel auf dem Thalweg bezeugte es. Pleibner ordnete ſeine Mann
ſchaft in zwei Haufen, dem einen überließ er die Vertheidigung des befeſtigten
Eingang's durch die Schanze, den andern führte er nach dem Kloſter, um die von
der Rückſeite deſſelben Nahenden zu empfäangen. Janos flog immer voran nach
dem von etlichen bewaffneten Knechten bewachten Eingang in die Mauer, welche die
Kloſtergebände umgab. Die kleine Pforte ward ihm auf ſeinen Ruf ſchnell ge
öſfnet, und im Moment hinter ihm wieder feſt geſchloſſen. „Gebt acht, der



t

4

e

S

e

esr

t

e

r

Ausſage) zum Geſchenke machen will. Auch was er für ſeine
ortikulturen bedarf, bezieht er aus Thürinjiſchen
ärlnereien.

ie Elbe iſt nunmehr auf ihrem ganzen Laufe
r gefrgres und nur noch der Theil von Pirna bis Dresden
iſt eisfrei. Jn der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag iſt durch
das Treibeis die Erbe von Uebigan bis an die Marieunbrücke

um Stehen gekommen ſo daß nun von da bis nach Hamburg
inunter die Elbe vollſtändig zugefroren iſt ſeit 1870/71 wohl

das erſte Mal. Eine bedenkliche Gefahr wäre es, wenn plötzlich
Thauwetter und Regen einträten. Jm Erzgebirge iſt in den
letzten n auf's Neue viel Schnee gefallen und der Verkehr
iſt namentlich in den hochgelegenen Diſtricten ſehr erſchweri.

Zwei denkwürdige Bäſſe. Am 13. Juli 1615
wurde. nach dem L. Tabl., am Dresdener Hofe ein Oratorium
aufgeführt, zu welchem man für die Partie des Holofernes den
Studenten Rümpler. einen gewaltigen Bäſſiſten ans Witten
berg verſchrieben hitte. Er ſang ſeine Rolle unter Beglei-
tung eines großen Violons, ſowie anſchließend eine Baßarie mit
ſolcher Stäxke, daß Alles zitterte. Rümpler wurde während
ſeines Aufenthalts in Dresden vom Kurfürſten verpflegt und
hatte dabei die Begünſtigung erhalten, in dem ihm angewieſenen
Gaſthofe ſeine an ſich ſchon vehemente Baßſtimme duürch belie-
biges Viertrinken noch mehr zu verſtärken. Ein gleich ge
waltiger Vaſſiſt war das Mitglied der königlichen Hofcapelle zu
Dresden Johann Führig, deſſen Stimme ſo ſtark war, daß ſie
bei den großen Opern in Dresden und Warſchau, wo das an
ſich ſchon gut beſetzte Orcheſter noch durch doppelt beſehte Trom-
peten und Pauken verſtärkt wurde. die Chöre übertönte. o
ſtark ſeine Stimme. ſo unlöſchlich war auch ſein Durſt. Er
ſtarb 1750 zu Warſchan, wo man ihm auf dem proteſtantiſchen
Kirchhofe ein Denkmal ſetzte, mit der Jnſchrift: „Fübrig, der
Ko trefflich ſang Führig, der ſo ſehre trank,
per ruht in dieſer Gruft, bis der liebe Gottihn,ruft.

Eine ſonderbare Kiſte macht ſeit eigen Tagen
in den Zeitungen von ſich reden. Dieſelbe ſoll aus Magdeburg
an den Kaiſer abgeſendet, von Berlin aber uneröffnet zurückge-
ſchickt worden ſein. Bei der Oeffnung in Magdeburg habe man
dann, ſo hieß es zunächſt. ſozialdemokratiſche Schriften gefunden.
Jetzt will das Berl. Tgbl. wiſſen. es habe ſich darin eine mit
dem fingirten Namen „Eruſt Fürſicht“ unterzeichnete Bitt-
ſchriſt befunden, die ſich über die Schulgeſetzgebung und die
Lage des Lehrerſtandes verbreite. Außerdem mehrere Schriften,
ſo Clausnitzers Geſchichte des deutſchen Unterrichtsgeſetzes,
weiter Schriften von Tews, Wilke und Dieſterweg beigefügt.
n t n iſt auch dieſe Verſion mit „Fürſicht“ aufzu-
nehmen.

T Der Hund, als Steuerzabler! „Daß ein Hundſeine Sleuer „perſöulich“ bezahlen wollte“, ſchreibt man aus
Markrauſtädt, „dürfte wohl noch nicht oft dageweſen ſein.
Hier iſt dieſer Fall vorgekommen, indem am 14. d. M. ein
arimmig dreinſchauender Köter, ſeines Zeichens eine Art Mops,
mit einem Briefe im „Schnabel“ in der Stadtkaſſenexpedition
erſchien und dieſen Brief, dem betreffenden Beamten präfentirte.
Lehtexer fand zu ſeinem Erſtannen nach Eröffnung des Converts
8 baares Geld und einen Zettel mit der Jnſchrift: „Jch bitte
um mein Steuerzeichen. Lord, Lützner Straße 11, I.“ Leider
war der Beamte nicht in der Lage, dem Wunſche des intelligenten

geldern für den Totaliſakorraum,. Jm Jahre 1889 verblieben
den Rennvereinen in Berlin aus dem Totaliſalor 1890 900 M.
und 500000 M. an Eintrittsgeldern, alſo rund 2 Millionen.1890 wurden die Totaüſator Ueberſchüſſe anf zwei

Millionen geſchätzt. Das Miniſterium hat vorugeſchrieben, daß
die Geſammteinnahmen des Totaliſators nur für Rennpreiſe
und für Zwecke der LandesPferdezucht verwendet werden ſollen.
Auch ſind die Rennvereine jetzt angewieſen, über die Einnahmen
des Totaliſators und deren Verwendung Rechnung abzulegen.

Vermiſchtes.
Jtglieniſche Vanditen. Großes Aufſehen erregt in Rom

die Entführung des Gutsbeſitzers PasqualeSiganorelli durch den Banditen Anſuini. Signorelli befand
ſich auf einem ſeiner Güter unweit von Viterbo, als der von
uns bereits früher geſchilderte Räuberhauptmann Auſuini in
Begleitung eines Genoſſen, beide bis an die Zähne bewaffnet,
in dem Landhaus erſchien und den zuerſt ſchwer mißhandelken
Signorelli wegführte. Ein Knecht des Gutsbeſitzers wurde an
die Familie des Entführten nach Viterbo geſandt mit der Weiſ-
ung, augenblicklich den Banditen 2000 Lire als Löſegeld auszu
liefern. Während die Familie Signuorelli ſich beeilte, dem Be
ſehle der Banditen zu eutſprechen, wurden die Räuber durch
eine zufällig des Weges kommende Gensdarmerie-Patrouille
verſcheucht. Sie entflohen, den Gefangenen mit ſich ſchleppend,
in die Berge und wurden ſpäter von Bauern ohne Signorelli
geſehen. Wie es beißt, riſſen die Mordbuben ihrem Opfer
der bereits früher einmal den Schuß der Polizei angerufen und
dadurch die Vendetta der Banditen heraufbeſchworen hatte
erſt ein Auge ans und ermordeten ihn alsdann auf eine

beſtialiſche Weiſe e weaber auch die Briganten ſind, da die Bauern der, Polizei, aus
Furcht vor der Rache der Ränuber, keinen Vorſchub leiſten wollen,
ja die Gendarmerie lieber irreführen, noch nicht feſtgenommen
worden. Ob es der Polizei jemals gelingen wird, den be
rüchtigten Anzuin unſchädlich zu machen, bleibt abzuwarten. Ein
anderer Banditenſtreich wird aus Scano Monteferro
bei Cagliari gemeldet wo die Gendarmerie ſfünfzehn des
Brigantaggio verdächtige Bauern verhaften wollte. Etwa ſechzig
Carabinieri hatten das Dorf umſtellt, während die Bauern
Salve auf Salve gegen ſie abgaben. Dennoch drangen die Ca
rabinieri in das Dorf ein und nahmen faſt alle Briganten feſt.
Jn dem einſtündigen Gefecht zwiſchen Carabinieri und Bauern,
vulgo Banditen, war einer der letzteren erſchoſſen worden. Jn
gewiſſem Zuſammenhang mit dem Brigantaggio ſteht zum
Schluſſe die Nachricht vom Tode des Sengators Malu-
ſardi zu Novara. Maluſardi leitete im Jahre 1876 als
Präfekt von Palermo den Vernichtungskampf gegen das
Brigantenthum und rottete damals, Dank ſeiner unerhörten
Strenge, das Unkraut nahezu aus. Auch für die Gegend von
Viterbo wäre ein Maluſardi gegenwärtig wünſchenswerth.

Die aus Anlaß der Herſtellung des nenen Pulvers in
Spandau errichtete „Verſuchsanſtalt für Sprengſtoffe“, in
welcher von eigens dazu beſtellten Chemikern und Phyſikern die
zur Fabrikation erforderlichen Materialien geprüft werden, be
findet ſich gegenwärtig noch in dem Laboratorinm der Geſchütz-
gießerei. Jn dieſem Jahre ſoll für die Verſuchsauſtalt auf dem
Terrain der Pulverſfabriken ein eigenes Gebände errichtet

Die Leiche iſt noch nicht gefunden worden.

dem bringt das ſchöne Heft an n G den Routan
„Wozu von Robert Vyr und die Novelle „Dunkle Steine“
von Stefanie Keyſer zwei Autoren, deren Namen allein ſchon
für die Gediegenheit des Dargebotenen ſprechen. Daran ſchließt
ſich in bunter Abwechslung eine ganze Menge intereſſanter uno
trefflicher Artikel geographiſchen, hiſtoriſchen, künſtleriſchen, zeir-geſchichtlichen c. Inhalts die einzeln n aufzuführen, es uns

an Raum gebricht. Fürs Kopfzerbrechen in müßigen Stunden
ſorgt eine reichbaltige Spielecke, die immer etwas Neues biete
Die Humorſeite bringt hübſche Sachen zur Erheiterung und die
Abtheilung „Unter uns“ iſt eine treffliche Rathgeberin in prak-
tiſchen Arbeiten für Haus und Familie. Eine Fülle prächtige
Jlluſtrationen ziert das Heft; ſie gewähren eine wahre Augen-
weide jedem der es in die Hand nimmt. Eben beginnt das be
liebte Familien-Journal ein neues Quartal und damit iſt für
alle unſere verehrlichen Leſer, welche noch nicht zu den Abon
nenten von „Ueber Land und Meer“ zählen, die günſtigſte Zeit
zum Eintritt ins Abonnement geboten. Eine Probe Nummer
iſt in allen Buchhandlungen erdältlich und dieſe, wie auch alle
Poſtanſtalten, nehmen Abonnements jederzeit entgegen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen: Sattlermeiſter und Wagenbauer

Ernſt Louis Auke in Enba bei Chemnitz; Kaufmann Franz
Ferd. Reichenbach in Krimmitſchau; Kaufmann Max Wolff zu

Schneidermeiſter Franz Ewald Herrmann in
ſchopau.

Verlooſungen.
Stadt Paris 400-Fres.- Looſe vom J

1869. Ziehung am 15. Januar. Auszahlung am 31. Januar
1891. Hauptpreiſe: Nr. 307397 200 000 Fres. Nr. 168851186892 251169 633594 je 10 000 Fres. Nr. 45298 116122 178495
208292 216266 264754 299953 405115 566231 580082 je 1000 Frecs.
Alle übrigen gezogenen Nummern je 400 Fres.

Holländiſche Communal-Eredit 100-fl.
Looſe vom Jahre 1871. Ziehung am 15. Jannar. Aus-
zablung am 15. Auguſt 1891. Hauptpreiſe: Nr. 27742 20 000 l
Nr. 10312 2000 fl. Nr. 4617 6631 44407 44708 je 500 fl. Nr.
32028 61224 62981 68155 je 350 fl. Alle übrigen gezogenen
Nummern je 100 fl.

Salm-Reifferſcheid 40-fl-Looſe vom Jahre
1855. Ziebung am 16. Jannar Auszahlung am 15. Juli 1891.
Hauptpreiſe: Nr. 79738 40 000 fl. Nr. 66243 4000 Nr. 7979
2000 fl. Nr. 92318 97205 je 400 fl. Nr. 35936 36003 47881
94512 je 200 fl. Nr. 14343 24339 28141 44521 44789 61419
84535 86499 je 120 fl. Nr. 15696 17436 28562 30555 33793
33865 34495 38950 65681 87004 88493 96648 97650 je 100 fl.

S

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung voml16. Januar.

Anfgeboten: Der Zuſchneider Viktor Duuzendorſex u. Anna
Laras, Leipzigerſtraße 3. Der Handarbeiter Johannes
Ruſetzki und Auguſte Hübner, Frieſenſtraße 12 und Jägerplatz
20. Der Schmied Hermann Bürwig und Emilie Zander, Halle
und Trebbichau.

Jahre

Lord“ nachzukommen, vielmehr zog er vor, dem Beſitzer, welcher werden. Geboren: Dem Maaſchinenſchloſſer Oskar Neumann eine
ch unſchwer ermitteln ließ, den geſandten Betrag, allerdings

nicht auf demſelben Wege, wie er überbracht worden, wieder
zuzuſtellen.“

mal wieder nicht „U

Hefte (Preis 50

Glückwünſche dar.

mit den anderen au
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Feind iſt da“, rief er den Knechten zu, und
Kloſters.

Die Pförtnerin, die ſeine laute Stimme vernommen hatte, öffnete, eine Kerze
in der Hand hoch haltend. Janos drängte die Nonne in den Gang zurück, ver
d gytte die Thür und ſagte: „Kommt ſchnell zur Aebtiſſin, die Feinde ſind

a.
Mit einem gelleuden Schrei ſtürzte die Nonne den Gang entlang, der ans dem

Junern des Kloſters in die Kirche führte. Janos folgte und fand Jrmgart mit
den Nonnen vor dem Altar beim mitternächtlichen Gebet.

Sobald die Acbtiſin Janos erblickte wußte ſie was ihn veranlaßte, den
Gottesdienſt zu ſtören. Zugleich drang das Getümmel des jetzt beginnenden Kampfes
vor der Kloſtermauer bis in die Kirche.

„Nehmt die Kerzen vom Altar und folgt mir alle gebot Jrmgart, gewalt-
am ihre Kraft zuſammennehmend, um ruhig zu erſcheinen. Sie ſchritt voran
nach dem hinler dem Hanptaltar befindlichen Eingang zur Krypta, in der die
Särge der todten Nonnen ſtanden. Janos betrat hinter den ſich ängſtlich zuſammen
drängenden Nonnen das Grabgewölbe. Kaum hatte er die Stufen, die hinab-

ührten, überſchritten, als ihn dir Aebtiſſin zu ſich rief, und ihm befahl, den hinter
en Steiuſarg in der letzten Reihe, der hart an der Wand in der hinterſten Ecke

der niedrigen Halle ſtand, zu öffnen. Janos hob deu ſchweren Deckel hoch. Der
Sarg war leer, er verdeckte eine weite in die Tiefe führende Treppe. Jrmgart
ließ die Nonnen einzeln hinabſteigen, um als Letzte zu folgen. Zu ihrem Schrecken
bemerkte ſie das Fehlen Veronika's. Sie wollte in die Kirche zurückkehren, da er
ſcholl von dort ein lautes widerhallendes Getöſe, Janos ergriff Jrmgart, hob ſie
in den Sarg hiuein, ſprang nach und zog den wie eine Fallthüre konſtruirten
Deckel herab, dann ſagte er: „Verzeiht, Hochehrwürdigſte, Jhr durftet um der
Einen willen nicht Euch und die andern Nonnen gefährden.

„Jch darf die Unglückliche nicht preisgeben! Jch muß zurück und nach ihr
ſuchen“, entgegnete unwillig Jrmgart.

der Liebe Chriſti, bedenkt, was Jhr auf's Spiel ſetzt.
möglich.“

Die Aebtiſſin mußte, ſo ſchwer es ihr ward, den Gedanken aufgeben, Vero
nika, die neben ihr in der Kirche g kniet hatte, von dort, wo dieſelbe in der
Verwirrung zurückgeblieben ſein mochte, zu holen. Nur die Erwägung, durch ihre
nochmalige Rückkehr und den damit verbündenen Aufenthalt die anderen Nonnen
zu gefährden, ließen ſie davon abſtehen. Augſt um die Zurückgelaſſene und die
Vorwürfe, die ſie ſich machte, die Aermſte nicht ſorgſamer in Obacht genommen,
uicht zuerſt an ſie gedacht zu haben bei der ſchnellen Flucht aus der Kirche, be
ſchwerten peinlich Jrmgart's Gewiſſen. Sie ſtieg zögernd Stufe um Stufe in die
Tiefe, ſtill für die unglückliche Veronika betend. Oben in der Kirche war es ſtill
und dunkel. Nur eine Kerze brante auf dem Altar, zu dem jetzt eine Geſtalt
hinhuſchte. Es war Veropika, die unbemerkt ſich von den anderen Nonnen getrennt
und hinter einem Pfeiler verborgen gewartet hatte, bis alle fort waren, dann trat
ſie hervor, und ſtieß in der Dunkelheit die auf einem Seitenaltar ſtehenden ſchweren
Leuchter herab. Das hierdurch verurſachte lante Gepolter war es, was Jrmgart
und Janos in der Krypta unten vernahmen, und was dieſen veranlaßte, die Aeb
tiffin mit Gewalt von die beabſichtigten Umkehr und Aufſuchung Veronika's abzu
halten. Nun eilte der Jrſinnige nach dem Hauptaltar, ergriff die einzige noch
darauf ſtehende brennende Kerze und horchte anſmerkſam auf das immer lauter
werdeude Kampſesgetöſe draußen.

lief an die Eingangsthür des

Es iſt un

Vom Büchertiſch.
Unter den zahlreichen Gratulanten, die am Neujahrs-

tage zur Beglückwünſchung erſcheinen, fehlt natürlich auch dies
eber Land und Meer“ (berausgegebenvon Profeſſor Joſeph Kürſchner, redigirt von Ollo Baſſch,

Sluttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt). Jn dem neueſten, ſiebenten
efte bringt die altbewährte, treue Familienfreun

din ihren zahlreichen Verehrern in Wort und Bild ihre beſten
x. Sie zeigt uns in einer anheimelnden Dar

ſtellung einen fröhlichen, in Liebe und Glück
kreis in dem Augenblicke, wo zu dem geöffneten Fenſter herein eine
der ernſte Schlag der letzten Stunde des
Glockenthurme erſchallt und ſich mit dem hellen Klang der
punſchgefüllten Gläſer vermiſcht. Das Bild ruft uns, im Verein

f das Nenjahrsfeſt bezüglichen ſchönen
Jlluſtrationen das letztere wieder lebhaft in Erinnerung. Außer-

Tochter, Martha Emma Ella, Leſſingſtraße 14. Dem Loko-
motivheizer Hermann Lüdtke eine Tochter Bertha Karoline
Käthe, Deſſauerſtraße 4. Dem TelegraphenLeitungs-Aufſeher
Auguſt Weiner ein Sohn, Friedrich Hermann Otto, Auguſta
ſtraße 83. Dem Bahnarbeiter Karl Müller eine Tochter
Anna Frieda, Landwehrſtraße 12. Dem Fabrikarbeiter Karl
Weingärtler eine Tochter, Jda Marie, Weingärten 24. Dem
Maler Max Schmiljun eine Tochter Frieda 9 9 kleineUlrichſtraße 7. Dem Kupferſchmiedemeiſter Friedrich Noll
eine Tochter Martha Albertine Bertha, Meckelſtraße 6. Dem
Handarbeiter Michael Plewa eine Tochter, Hedwig Marie,
kleiner Sandberg 14. Dem Kaufmann Theodor Schwaab

e Tochter Marie Klara Ferdinandine Katharina Johaune
Editb, große Ulrichſtraße 585. Dem KHaſſenboren Frauz
Jürgens ein Sohn, Richard Robert Arthur, Karlſtraße 20.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Kunſch geborene Dagade,
50 Jahre, fleine Braghane ne 4. Bertha Meiſch, 24 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Lina Hoffmann, 25 Jahre, Klinik.

vereinten Familien-

Jahres vom nahen

„Hi hi hi,“ lachte die Arme leiſe vor ſich hin, leuchtete um den Altar herum
und flüſterte: Ja, nun ſind ſie alle endlich fort. Niemand iſt da, der mich ſtören
kann und draußen warten ſie mit Roſſen und Wagen, um mich zu holen. Schnell
will ich ſie einlaſſen, damit die fröhliche Hochzeitsfeier beginne.“

So ſprechend lief Veronika, die Kerze hochhaltend, zu der nach Außen füh-
renden Kirchenthüre, die ſie entriegelte und weit aufwarf. Jn demſelben Augen
blick hieben die Tataren, welche den Widerſtand der Schutzmannſchaft gebrochen
hatten, mit ihren Beilen die Einganugspforte der Kloſtermauer, die der Kirchenthür
egenüber lag, ein. Den übrigen voran ſprang Neumann durch die Oeffnung undſind vor Veronika, die, von dem flackernden Licht der Kerze in ihrer Haud be-

leuchtet, einem Geſpenſt glich. Neumann blickte mit tödtlichem Schrecken auf die
hohläugige magere Geſtalt mit den loſe ſchlotternden weißen Nonnengewändern,
deren bleiches abgezehrtes Antlitz ein grinſendes Lächeln abſchreckend verzerrte.
Die nach ihm eindringenden Tataren blickten ebenfalls von abergläubiſchem Schrecken
gelähmt, auf die unerwartete Erſcheinung der Nonne. Sie wichen vor ihr zurück
mit dem lauten Ruf: „Allah und ſein Prophet ſchütze uns! Jblis ſchickt ſeine
Höllengeiſter, uns zu verderben!“

Unwillkürlich bekreuzte ſich Neumann und murmelte: „apage Satanas!“
Veronika ſtieß ein lautes Lachen aus, und winkte ihm mit den Worten:
„Endlich kommſt Du. Wie lange habe ich Dich erwartet. Schnell herein,

ehe uns ein Lauſcher bemerkt. Hurtig komm, noch iſt die Kirche leer, komm ſchnell
ſchuell, Franz, ehe mein uns ſieht!“

„Teufel, es iſt Veromfka,“ rief Neumann.
„Still, nicht ſo lant, wecke nicht die Geiſter, die um mein Haupt ſchwirren

und ihre Krallen in mein Hirn ſchlagen, Rache fordernd, Rache und Vergeltung
für die Sündenſchuld, die wir tragen.“

Neumann erholte ſich von ſeinem Schreck über Veronika's Erſcheinung. Die
Arme rauh zurückſtoßend ſchrie er: „Fort, wahnſinniges Geſchöpf, mit Dir will
ich mich nicht anfhalten.“

Veronika ſtieß einen heiſeren Schrei aus und umklammerte ſeinen Arm. Er
z den Dolch in ſeiner Hand drohend und rief noch einmal: „Fort, oder ich
ſtoße zu.“Ein kurzes Ringen folgte. Die Wahnſinnige zeigte merkwürdige Kraft und

Gewandtheit. Es gelang ihr ſich des Dolches zu bemächtigen, den ſie über dem
Haupt hoch hielt, und blitzſchuell in die offene Kixchthür zurückſprang, die dröhnend
hinter ihr zufiel. Neumann hörte, ehe er oder einer der Tataren es hindern
konnte, wie von innen die Riegel davorgeſchoben wurden. Er vermuthete, daß die
Nonnen Schntz in der Kirche geſucht hatten und ließ die Thüren einſchlagen.
Dunkelheit und Stille herrſchte in dem Gotteshauſe, das nun von dem wilden
Toben der raubgierigen Tataren widerhallte.

Veronika ſchwang den Dolch und die Kerze in ihren Händen und ſprang mit
gellendem Lachen hinter den Altar. Neumann folgte ihr, in der Vermuthung, dort
die übrigen Nonnen zu finden. Er bemerkte in ſeiner blinden Wuth wohl die
ſteil abwärts führende Treppe zur Krypta nicht und ſtürzte, einen wilden Schrei
ausſtoßend, hinab.

Veronifa ſtellte die Kerze anf den Allar und flog eilenden Fußes ihm nach.
Jn dem ungewiſſen Scheine der darunter brennenden ewigen Lampe ſah ſie

ihn regungslos auf den feuchten Steinplatten liegen. Sie kuiete neben ihm nieder
und flüſterte wirre Reden in ſein Ohr. Er bewegte ſich nicht! Bei dem Sturz
auf die Steine hatte er das Genick gebrochen.

r
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Zweite Beilage zu e 16 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſ
Galle, Dienstag 20. Januar 1891.

MDieſes Blatt wird in den, die Statiouen Vitterfeld, Cönnern, Cö

Schkenditz in der Richtung nach Halle paſſireuden Perſonenzügen vertheilt.

Verkehr mit dem Ausland ſeewärts.
P. P.

Jn Folge der durch Eis für Antwerpen, Hamburg c. auf längere
Zeit geſchaffenen Schwierigkeiten bitte ich,
vorläufig keine Wagre zu ſchicken, ſondern ſie an

Fr. Naumann
mir nach Hamburg u. Antwerpen

[4693

Geestemünde
Bremerhaven

von oder nach dem Auslande zu dirigiren,
Wie meinen älteren Geſchäſtsfreunden erinnerlich, konnte ich über dieſe

Route noch ſchnell abliefern, als andere Häfen ſchon 6 Wochen geſchloſſen waren.
Eorre pondenzen, Aviſe c. können an mich uach Hamburg oder Geeſte-

münde adreſſirt werden.
Hamburg, den 15. Januar 1891.

Fr. Naumann,
Speditions-Gefchäft.

Abfahrtstage
der Poſtdampfer von Bremerhaven nach:

Xewyork: am 17., 21., 24., 31. anuar per Schnelldampfer.
Bnitimore: am 28. Jannar, 4. Februar.
Montoevideo und Bnenos Ayres: am 24. Januagr, 1. und 10. Februar.
Chinn und Japan: am 4. Februar.
Australien: am 21. Januar.
HIxall: Sonntags und Mittwochs.
London 3 Mal wöchentlich.
Leith (Ldinbuvrghy) Liverpool
Spnanien, Norwegen wöchentlich 1 Mal.

e ere e eHotel u

S Hofe a.
De Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.
LHötel ersten Ranges.
1605) L. Achkelsfetfter.

Reſtanrant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg. Von Rogtaurant I Bannes

alle a. S., Leipzigerstr. 11.
Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Hotel zum Kronprinz.
Halle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziebung. [1605 a
F. Nicper-

Grün's
Woein-Restaurant,

alle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [1378

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Central-Iötel.

alle a. S. Am Marilct.
Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Bahnhofe
Ceschäftsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.
353)] W. Weber.
Pötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

Ganz nahe der Vahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhanſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. vondenHrn Geſchäſtsreſendenn Touriſten.

Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

1460] C. Nesse.Hotel Stadt Dresden.
Special- Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahuhofs.
W Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promenadenanlagen.
Logirzimmer ſchon von 1,50 .4 an.

Warme und kalte Bäder im Hauſe.

163] Frita Mettig.
Hotel Deutscher Ilof

Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früheror lang. Reiso-College.

2663)

Gasthof zur Eisenbahn
früher lonwze's lIIötel.

alle a. S. Frankensſfrasse 5,
1875) (3 Minuten von der Bahn).
Comfortable Logirzimuter I 1.50.

a Vorzügliche Betten
Special Ansſchank des Pſchorrbrän.

Paul Schmidt.

Café Moltke.
Wiener Caféè,

Halle a. S,, Magdeburgergtr. e.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom Vahnhofe.
3565] W. Nowauk, Cafétier.

Renelt's Sekt-Hans,
38. Ulrichſtraße 38.

Vornehmstes Restaurant à. Stadt

Beſte Bezugsquellef. Auſtern.

Bach s Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [3028

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich friüsehe Ia. IIoll.
Park- Austern

Frische HummerTäglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſchv. I--3 Uhr

von Mk. 1,50 an.

aberHalle a. S. 7. Gr. Klanusſtr. 7.
Orig. Spaniſche und Jtalieuiſche

W einstuhbhen.
Weinhandlung.

Glasiveiſer Ausſchauk von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. au.

Vranklin Schmidt.2749]

doch
Halle a. S., Wuchererſtraße 26

J Neurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitaten, großer

J Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

2458)] Herm. Aschau.

-Z-Z„;ZJZJ„J„„Hünchener Bürgerbräu“,
alle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,

Haupt-Ausſchank des ſo beliebten
„Müuchener Bürgerbrän“,

C. Bauersches Lagerbier.
Solide Speisekarte.

2796] Inhaber: C. Ermes.

Freyberg- Bräu,
9, I. Mürkerstr. 9.

Specialität:
Täglich von Morgens 9 Uhr an
rTrökeclfieisch mit Meerettig

oder Sauerkraut [4056
à Portion incl. 1 Glas Vier 50
Außerdem ſtels reichhaltige Speiſe-

karte. Carl Braunus.

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch. einpfiehlt

S. PolIakk MatInhaber: To. FrIiG C. COOSTO—S,
24 Leipzigerstrasse 24.
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33 ſowie feinſten geräuch. Rheinlachs.

S e r eS Echte Schildkröten Suppe. Echt Schildkrötenfleiſch in Doſen. 282
Z. Alle Sorten engl. Saucen, engl. Paſten, Mixed-Pickles, kleine a
za Pfeffergnrken, Garnirkirſchein, Maiskolben, Krebsbutter, Krebs-

naſen, Krebsſchwänze, eingemachte und getrocknete Trüffeln, à
a Morcheln, Champignons.v S Feinſtes Olivenöl. S yS3 Beſte Traubenroſinen und Schaalmandeln. 2
z Feinſte Tafelfeigen feinſte MaroccoDatteln.

Wiener Waffeln. zz Neue Wall und H-ſelnüſſe-
Za Neue Cocosnüſſe p. Stück 30, 40 u. 50 Pfg.

n

g

t

J

n

chke'ſchen Verlage.

then, Corbetha, Eilenburg, Eisleben ind

pa u x Be Ahv a
g

za 5 a ab

a Eingemachte Gemüſe wie: za
Stangenſpargel, Schnittſbargel, Schoten, Carotten, Leipziger a

Sag Allerlei, Bohnen, Steinvilze, Champignons, Morcheln in Doſen Sa von Pfd. an, ferner: eingemnchte Apricoſen, Pfirſiche, Erdbeeren, Z9
ar Himbeeren, Hagebutten, Mirabellen, Neineclanden, Melange, d
83 Kirſchen, Birnen Stachelbeeren. Feigen, Maronen, Melonen, 22
3a Baſelunßzkerue, Wallnüſſe in Gläſern und Doſen.
r Für vorzügliche Beſchaffenheit einer jeden Doſe ſowie Glaſes8 wird unbedingte Garantie geleiſtet [4727 z
z Beſte amerik. Ochſenzunge zaa als Beilage kalt und warm zu verwenden. az Straßburger Gänſeleberpaſteten
P in Terrinen.nz ff. aſtrach. Perleaviar, Uralcaviar,

rreereererereeeg4 RA

früh 9 ldurch freundlichſt einladet. D. O.

Priedr. Kohl's Restaurant
S Hente Dienſtag
e Schlachtefest,

Uhr Wellfleiſch, abends friſche Wurſt und Subbe wozu nur 4
4720

Restaurant u. Café NMars-la-Tour.
Dienstag, den 20. JFannnr:

San Ha gen e eFrüh von 9 Uhr an: WellGeisch.
Abends: Suppe, Bratwurst und diverse frische Wurst.

14681

Paul Heinrich.
12 Dienstag 6 Uhr Ueb. f. Dam. Volkssch. Anm. Sing. MitglSing-Akad., b. Reuble, Sehillerstr. 37. V. 10--11 Uhr.

[4707

Den hochgeehrten Geſellſchaften

des Kaiſers
ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Hofjäger,
und Vereinen empfehle meine ſchönen

geräumigen Localitäten zur Abhaltung von Feſtlichkeiten jeder Art zu den
conlanteften Bedingungen. Hierbei verfehle ich nicht, gleichzeitig auf
den 27. Jannar fallenden Geburtstag Sr. Majeſtät

Wilhelm II.
Hochachtungsvoll

J. Merrmann.
[4715

öffentlichten Programm ſtatt.

Leipziger Gewandhaus-Ouartett.
Der II. Kammermusik- Abend

findet nunmehr beſtimmt am Montag, den 26. Jannar mit dem bereits ver-
[(4716

Vorträge für praktische Landwirthe in Leiprig
werden in der Woche vom 2. bis 7. Februar 1891 von Docenten der Um
verſität gehalten. Aumeldungen nimmt entgegen und nähere Auskunft ertheilt
gern Francke- Sekretair des Land Kreisver. Leipzig. Nürubergerſtr. 58.

Ziehung 23. Februgr.
Wiederverkäufer Rabatt.

Kölner Dombaulotterie.
Hauptgewinn 75,000 Mark. Loos 3,50 a

(4270
Woldemar Thoss, Gr. Ulrichſtr. 8, I.

Gröbers
Bahnhofs-Restauration,

ZumP. Maskenball
ladet ergebenst ein

Sonntag den 1. Februar 1891.
Anfang 7 Uhr. P. Ioffmann.

Hildesheim.
Erinnerung an den 2. und
3. Februar 1891. D. A

B. D.27. I. L. F. T. 12 Uhr.

Victoria Theater.
Hente Montag den 19. Jannar 1891.

Die Darwinianer.
Luſtſp. in 3 Akt. v. J. B. v. Schweitzer.

Dienstag, den 20. Januar 1891.

Zum Beneſiz
für den beliebten 1. Helden und

C grakterdarſtellex H. Carl ClIcfeld.
er Viehhändler aus

Oberöſterreich.
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Mittwoch, den 21., Donnerſtag, deu
22. Januar, Abends 8 Uhr. im Hötel
Kronprinz: Nur 2 populär phyſikal-

Experimental-Abende
(auch für Damen).

G. HDähno.
Glänzende Verſuche aus der Licht

und Elektrizitätslehre mit Ueneren
Apparaten. Hier noch nicht gezeigt
wurden: Rotirende Kalkſpatö- und
Glimmertreppen. Die Tähne ſchen
Lichtzeichnungen. Lichtwirkungen von
Staubtheilen. Der Dubosca'ſche Trog
für Lichtſpiegelung. Dähne's neuer
Verſuch: Wie eine Telephon- und
PhonvgrabhenmembranbeimAurufen
ſchiwingt, eine noch unbekannte optiſche
Abbildungdes Sprechens. Der ſchwarze
Fleck an Seifenblaſen u. ſeine neue wiſſen

ſchaftliche Bedeutung, [4676
J 70 Platin-Zink- Elemente dienen

als Licht- u. Wärmequelle.
Beide Abende verschieden.

Keine Wiederholungen
Beide Abende Mk. 2,50, 1,50, (Scbüler

1,00). Ein Abend Mk. 1.50, 1,00,
(Schüler 70 Pfg.) Karten vorher in
der Lippert'ſchen Buchhandlung (Max
Niemehter), Gr. Steinſtr. 67.

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoih ver-
danken, findet ein glänz Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten ärztlich
einpf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons-
(Allein. Erſinder und Fabrikant iſt Karl
Koch.) Jn Beuteln à 30 und 50 Pf.
zu haben bei: 4675Karl Koch, Herrenſtr. 1,
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
Helmbold Co., h
J. H. Kanffmann, am Markt,
Noack Lorenz, Gr. Steinſtr.,
GCuſt. Kuhnke, Thurmu.Lindeuſtr.Ecke,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,G. Oßwald, Geiſtſtr. 36,

R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, AdlerDrog.“Königſtr.16
C. Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Ludwig. Mansfelderſtr. 7,
O. Leonhard, Reilſtraße 6,
F- U. Patz, gr. Ulrichſtraße,
Georg Uber (Schlüters Nachfolger

gr. Steinſtraße 10.
Jn Giebichenſtein; A. Reichardt jr.

Stadt- Theater.
Dienstag, den 20. Januar.

32. Vorſtllg. außer Abonnement.
Abends 795, Uhr.

Erſtes Gaſtſpiel des Großh. Sächf
Kammerfängers Hans Giessen,

Der Troubadour
Große Oper in 4 Akten von Verdi.

Perſonen:
Der Graf Luna L. Demuth.
Gräfin Leonore B. Prosky.
Azuceng, e. Zigeunerin C. Kaminsky.
Manrico
Fernando F. KriegJnes, Vertraute der

Leonore L. Buttſchardt.
Ruigs C. Brinkmann.Ein alter Zigeuner G. Greger.
Ein Bote J. Zimmerman.
Gefährtinnen Leonorens. Diener des

Grafen. Krieger. Kloſterfrauen.
Zigeuner und Zigeunerinnen.

Ort: Biscaya und Aragonien in
Anfang des 15. Jahrhunderts.

S Manrico Kammerſänger
Hans Giessen als Gaſt.

Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 21. Januar-

L. oreley.
Finale aus der unvollendeten Oper
„Loreley“, gedichtet von E. Geibel.

Muſik von F. Mendelsſohn-Bartholdy

Hierauf:
Esther.

Dramatiſches Bruchſtück in 2 Akten
von Franz Grillparzer-

Jn Vorbereitung:
Tristan und Isolde,

Handlung in 3 Aufzügen von
Richard Wagner.

Gaſtſpiel des Königl. Kammerſängers
Fraul Bulssvon der Königl. Hofoper zu Berlin.

Schiller und Lotte.
Luſtſpiel in 4 Akten von Wilhelw

Henzen.

on
aus FrankKe.,

prakt. Tahnarzt. [4084W GCir. Steinstrazsel0, J.
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vollkommenstes Fabriknt, unübertroſſen n
Gäte, Reinheit, höslichkeit, Wohlgeschinack und

R. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,20 K.
Schokoladenſabrik von Fr. David

ſallenser Kakao
Co ietetr. L. arkt 19, Mühlweg u. Wuchererstr.-Beke.

1085biligheit

Söhne.
Goistatur, v

jeutsche Schokoladen
aus „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschitzten Markon
des Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten welche reines, durch amtliche
chemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gewüährleisten und welche
bei gleichen Proisen an Güte die so sehr gepriesenen auslündischen Fabrikate S
übertrefſen, empfiehlt dieKchoboladealapriß von Fr. David Söhne.

Wählweg u. Wuchererstr.-HBeke,Mnarlkkt 99.

Bekanntmachung.

Es Zu El a. S.Die Mitglieder werden hierdurch zu der am Donuerstag, den 29. Jannar
d. J. Vomittags 9 Uhr im Saale der „Börse““ ſtattfindenden

Generalversammluvg
Tagesordnung1. Vorlegung der Rechnung für 1890.

2. Entlaſſung der Börſen-Kommiſſion,
Halle a. S., den 15. Januar 1891.

Die Börſen- Kommiſſion.
Fr. Licbau.

eingeladen.

Jahresverſammlung der Börſe.
Auf Grund der von dem Herrn Miniſter für Handel und, Gewerbe

nuterm 22. November 1888 genehmigten Börſenordnung für die Stadt Halle
a. S. hat in jedem Jahre die Neuwahl von 9 Mitgliedern der Vörſenkom-
miſſion und zwei Reviſoren reſp. Stellvertretern zur Prüfung der Jahresrech
mug unter Leitung eines Kommiſſars der Handelskammer ſtattzufinden. Zu
dieſem Amte von der Handelskammer berufen, lade ich die Wahlberechtigten
zur Theilnahme an einer Verſawnlung ein, welche am
Donnerstag, den 29. Januar d. J., Vorm. 9 Uhr

(4714

im Saale der Vörſe

Tagesordnung 51, für ein ausgeſchiedenes Mitglied der Börſenkom-
miſſion.2, Ergänzungswahl ſür die 9 ordnungsmäßig ausſcheidenden Mitglieder
der Börſenkommiſſion.

3. a von 2 Reviſoren bezw. Stellvertretern zur Prüfung der Jahres-
rechnung.Wahlberechtigt ſind alle bisherigen Mitglieder der Börſe zu Halle a. S

welche den Jahresbeitrag für 1891 enrrichtet haben, ſowie ſolche Firmen, welche
bis zum Wahltage ihren Beitritt erklären und den Jahresbeitrag für das
laufende Jahr entrichten-

Halle a. S, den 15. Januar 1891.

Der Kommiſſar der Handelskammer.
Jung-.

r e HaV Annoncen-Annakbim e
für alle Zeitungen und Fachrzeitschriften des in- und Auslandes

Grundſtiicks

abgehalten wird

öffu.

Von 7ge

Vermiethung.
Das an das Eadlä. Hartig' ſche Wollwäſcherei Grundſtück

grenzende Haus mit Garten, Mausfelderſtraße 28, iſt vom
1. April d. J. ab zu vermiethen. [4683Das Haus, welches gegenwärtig v. Frün La nrtig bewohnt
wird, iſt freundlich an der Saale gelegen,, bietet ſchöne Ausſicht
nach den AuenWieſen und enthält 12 in gutem Zuſtande be-
findliche Stuben und Kammern nebſt allem Zubehör. Nähere

e

n.

eCapital-Geſuch. Rudolf Mosse, Halle a. S. [471

m. 75000 e e
I. Stelle zum 1. April oder 1. Juli

S Auskunft ertheilt der Kommerzienrath Lehmann.

t. ehe George Js

Nähe der in i irderr Ein junger Landwirth,
Vahn, mit mehr n e3 als (4689 120 Jahr im Beſitz des Freiwilligen 8

z 1000 Mt. Neberſchutz bei. geregelten ſeien geh brige Pdhe
S lHypotheken mit billigem Zinsfuß zu zeit in wächſter Zeit beendet, ſucht

neten eS iner Wirthſchez el. Halle a S (y. mit etwas Gchalt. Offerten 8
unter K. f. 24468 befördert

e rhel woWegen Verheirathung desjetzigen Mädchens geſucht l
Afa. c. auf ein Fabrik- Grundſtück 1., Fehr. oder J, März ein tücht.
3 GWrovin Sachſen) mit Rut. 170 006 W Mädchen f. Küche u. Haus

Taxwerth Außer Maſchinen, ge 1623t e eireken 4623] Blumenſtr. 4 J. J
gute Referenzen. Selbſt Darleiher n Jwbelieben Adreſſen zu richten unter ine 27 n Buga l ö n685 b82gr. Steinſtraße 58.1000 bis 1200 Mark

Geſucht zum 1. April auf ein
Rittergut für ein kleines Mädchen
von 4 Jahren eine 14657
Kindergärtnuerin,

welche in hänslichen ſowie in Hand-
arbeiten erfahren und befähigt iſt,
ſpäter den erſten Unterricht zu er-
theilen. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften. Gehaltsauſprüchen und
Photographie unt. E. l. 24452
bef. Rudolf Mosse, Halle a

werden auf ein. Gafthof geſucht hint.
28 000 Mk. Werthtaxe 44300. Off. u.

551 bef. R. WMosse, Halle a. S.

15--20000 Mk.
wünſche ich zur ſicheren Hypothek
zum 1. Febr. oder 1. April aufzu-
nehmen. Offert. unter W. u. 583
bef. Rud. Mosse, Halle. 14621

35 000 Mark
vor 9000 Mk. auf ein rentables Für eit wir fein MiHr ück ver Apri Für 1. April wird auf ein RitterDrama er r gut eine in der feinen Küche perf. veru 5Hö Ppecte, ſowie in Federviehzucht undRad Mosse, Halle a. S. [4622 Wäſche tüchtige [4656

Mk. Wirthſchafterinaufnqutes Haus3 9000 Mk. zutage gt irtyſchafterin
Hypothek geſucht. Offert. unter hri ſurtM Iſchriften und Gehaltsanſprüchen unte e Kuaeie w. 24453 befördert R uaoitMosse, Halle a. S. (4728 Wosse, Halle a/S.

235000 Mk. gesucht.
Suche ſofort oder Abril auf mein onneuerbautes Grundſtück 35000 Mk. 52 r Wanne

auf J. Hypothek, Feuerkaſſe 45600 Mk. 88 n u Hem
Werthuxe 59800 Mk. pupillariſch
ſicher. Miethsertag 2650, pollſtändig
vermiethet per 1. April. Offert. unt.
V c. 485 bef. R. Mosse, Halle a

e

heirathete Knechte werden zum
1. April 1891 geſucht vom

Rittergut Quetz.cern 4596)]

von 5600
S

2 7

Ver

Kruken
bergſtra

1 Hinter-

mietl

r r i e 5 757
istßze 3 e zu beziehen:

feine Beletage, nen hergerichtet, per ſofort,
1 Vorder-Parterre-Zimmer, ſeparater Eingang,

ungen.
L 4 r S 7 e

VFreyberg's Garten,

420

Freundliche Wohnung.
II. Etage, 3 St., 3 K., K., Speiſek. u.
ſonſt. Zubehör für 420 p. 1. April
zu vermiethen. [4264Hoſpitalplatz 1 im Geſchäſt.

Jn meinem Hauſe Ppoſtſtr. 9/10H iſt eine große Wohnung
ſchöne

in der 1. Etage per 1. April zu
vermiethen. [4673H Gustav nthe, Leipz.-Str.95 96

Wonnungen ſm Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April cr,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
4679] Wnaul Klepzig.

Freundliche Wohnnng I. Etage 2
Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſek.
und Zubehör, ſür 375 Mk. ſof. od. 1.
April zu verm. Lanrentiusſtr. 19.

Herrſchaftl. Wohnung
zum 1. April für 600 zu vermiethen
4718] Laurentinsſtraße 17.

Offenen. geſuchtestellen.

Für eine hieſige Papier- u. Leder-
wanren-Handiung, wird für ſofort
eine ehrliche Verkäuferin geſucht, die
in dieſer Branche thätig war, Koſt u
Logis im Hanfe. Anſr. mit Zeugniß-
abſchrift bef. unter Z. 4585 die Exp.

dieſer 3tg. [4585
Zum 1. März findet ein verheiratheter

HHoſverwakter,
und ein desgleichen

Boſauſseher
bei mir Stellung. 4655Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

C. W'entzel, Teutſchenthal,
DOekonomen-Töchter könnendie Land

wirthſchaft unentgeltlich erlernen. Fa
milienanſchluß zugeſichert, d. Fr. Hlnx-
Kleiner Schlamm 1. [4631

Hofmeiſter-Stelle-Geſuch.
Ein junger kräftiger Mann, 36 Jahr

alt, ver eirgthet, ſucht baldigſt Stelle
als Hofmeiſter oder Auſſeher. Gute
Militärpapiere und Atteſte ſtehen zur
Seite. Gefl. Offerten V. F. 106
Seebach bei Großen-Gottern. 14646

Vorwalter.Suche für einen jungen Mann,
welcher 2, Jahre bei mir fungirt hat
per i. April Stellung, bin auch gern
bereit, nähere Auskunſt zu ertheilen.
Bonan b. Teuchern den 16. 1. 91.

A. Körnev, Rittergutsbeſitzer
Ein ſtrebſamer, tüchtiger

an R v r nſucht baldigſt eine Pachtung
Mrg., zu deren Ueber-

nahme ungefähr 60--70,000.4 genügen.ren unter G. P. 976 an Rud.
Mosse, Magdeburg erbeten.
Für die 200 Mrg. große Occonvmie

einer thüringiſchen Annſtmühle wird
zum 1. April er. ein energiſcher junger
Mann als

Verwalter
geſucht. Offerten unter D. W. 394
an Hansenstein Vogler, A.
G., Halle a. S. erbeten. [4713

Ein junger Mann, der mit dem
continnirlichen Brenngpparat ver-
traut iſt, wird ſofort geſucht von der
Breunerei Venkendorf

bei Delitz am Berge

Einen tüchtig. Verwalter,
welcher als ſolcher bereits thätig ge-
weſen iſt, ſucht zum Antritt am 1. März

Maul, Oeconomie-Jnſbector
auf d. Rittergut Lützſchena b. Leipzig.

Ein Kanfmann,
Anfangs 30er, gelernter Detailliſt, in
Buchführnngund Correſpondenz, ſowie
allen Comtoirarbeiten bewandert, der
ca. 15900 und mehr Caution zu
ſtellen im Stande iſt, wünſcht per
1. Januar einen Buchhalter- oder
Vertrauenspoſten anzunehmen. Gefl
Off. sub G. B. G6400 an Hansen-
stein Vogler A. G. Halle.

Arbeiter-Geſuch.
Auf Rittergut Dieskan b. Halle a. S.

finden zum 1. April d. J. noch einige
ordentliche Arbeiter-Familien b. freier
Wohnung und hohem Verdienſt Auf-

nahme. [4580Geſucht
wird bei freier Station und zu ver-
einbarendem Monatsgehalt ein junger
Mann, der mit der ländl. Polizei
Verwaltung vertraut iſt, (Amtsſekretär)
zunächſt aushülſsweiſe auf 23 Mo-
näte. Auskunft ertheilt k4540

Hr. Adalbert Kriele, Halle.

Pin junges Hädchen,
welches ſicher und ſelbſtändig kochen
kaun, wird für einen ſtädtiſchen Haus-
halt bei. hohein Lohn als Mamsell,
zum ſofortigen Antritt geſucht. Be
werberinnen wollen ihre Adreſſe unter
RR. A. 339 bei der Annonc.-Exped.
von Hansenstein Vogler A.
G., Magdeburg niederlegen. [4557
In meiner Wirthſchaft „roth. Hof“

beiHeldrungen wird d. 15. März
die 1. Verwalter- Stelle frei.
Reflektanten die firm im Rübenban
und im Beſitz von Prima-Referenzen
ſind, belieben ſich vorläufig ſchriftlich

zu melden. Brünner.
Kochfräulein.

Zum 1. März wird ein tüchtiges
Kochfränlein geſucht, das ſchon mehrere
Jahre einer feineren Küche vorgeſtanden
und über ſeine Führung u. Leiſtungen
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Schriftl
Off. u. Z. 4708 g. d. Exp. ds. Blattes

GWet ſof. u. 1. Abril: 1 allein
Verwalter b. 400 Geh.,2 Hof-

meiſter, 3 Feld n. 2 Hofauſſeher,
2 Gärtner,4 herrſch. Diener, 28iegel-
mſtr. u. 2 Oberſchweizer dch. Frau
BRinneweiss, gr.. Märkerſtr 10.
in zuverläſſiger nüchterner Kutſcher,
welchem die beſten Zeugniſſe nud

Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht
ſich zu verändern, um heirathen zu
können. Herrſchaften werden daher ge-
beten, ihre werth Adr. niederzul. Merſe
burgerſtr. 41 im Speditione-Geſchäft.

Mechaniker- Lehrling
kann Oſtern eintreten in meiner Werk
ſtatt für math. Jnſtrumente. [4689

V. Hesse, Martinsgaſſe 15.
können 2d 3

Ohne Lehrgeld an
Oeconomentöcht. b. Familienanſchluß
Landwirthſch. und Küche tücht. erl. d.
Frau Wolfram, Bölbergaſſe 3 I.

Ein verheiratheter Oberſchweizer
ſucht zum 1. April eine Stelle von
60--100 Stück Milchvieh. Gute Zeug-
niſſe können vorgewieſen, auch kann
Caut. geſtellt werden. Geehrte Herrſch.
wollen ſich wenden an Oberſchweizer
Kappeler in Staßfurt, Junkerſtr. 5.

Uaatenntein Veoghr,

A -Gi., Halle a. S,
Schmeerſtraße 311.

Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenanngahme ſür alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt billig.

Für mein Cnulonialwaarenge-
ſchäft mit Rebenbranchen ſuche
ich per 1. April er. einen jungen
Mann achtbarer Eltern unter den
günſtigſten Vedingungen als

Lehrling.
Wettin a. S. [4660Julius Mogle.

Reiche 7 m
S 9eiralh.

Adreſſe; Großes Familien-Jonrnal,
Bexlin, Weſtend.

Erſte, größte, älteſte u. ſolideſte An
ſtalt für Ehrvermittlung. Allerhöchſt-
gerichtl. eingetr. Firma Aktenz. VII.
A. 34 Nr. 2. Sie können ſich reich u.
glückl. verheirath, ford. Sie von obiger
Adr. Zuſ. ſämmtl. reich. Heiratbsparth.
in tanſendfält. Answ. Briefmarke nur
10 4 erford., für Damen ganz umſonſt.
Strengſte Discretion ſelbſtverſtändlich.

Junge Damen
finden nach der Confirmation billige
Penſion, Unterricht in Muſik u. Geſang,
ſowie in der engliſchen und franzöſiſchen
Sprache. Tanzſtunden und Haud-
arbeitsunterricht. Näheres durch das
Familienpenſiongt Sondershausen,

Weimar, Angnuſtaſtraße 20.
Plätterin empf. ſich Graſewen 20

Wunder!
PolleBlumengarnituren
zu Maskeu- und Geſellſchaftsbällen zu
den biuigſten Preiſen empfiehlt die

Blumenfabrik von [4684,
Weise Peilerth, Geiſtſtr. 5/6-

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 3. Februar er-

findet in Zerbſt-Ankuhn [4700
Vieh- und Pferdemarkt ſtatt

Zerbſt, 14. Jannar 1891.
Der Magiſtrat J. V. Cassier-

Holz Auction.
Auf Rittergut Dieskau am ſog-

Mahlfahl ſollen Mittwoch den 21. v-
Mts. Vorm. 10 Uhr cireg 100 Haufen
Pappeln und WeidenReißholz ver-
ſteigert werden.

9Wagenpferde!
Zwei 4jährige dunkelbr. hannöv. Halb

blutStuten m. Stern, 5, 6“ groß, flott
u. ſicher im Geſchirr, ſind z. verk. Näh.
Hrn. Kreisthierarzt Vräck in Hettſtedt-

3 einſpännig gebr. Kutſchgeſchirre
ſind zu verk. Näh. bei d. Sattlermſtr.
Becker Bahnhofſtr. 15, ſowie ein
einſpänniger alter offener Wagen.

1 Paar gebrauchte Schellengeläute
hat zu verkauſen Kluge,
4625) gr. Steinſtraße 27/28.

M Ackerwalzen!Dreitheilige abgedrehte Ackerwalzen,
von 12-22 Zoll Stärke, auch mit Ge
rüſten ü. Beſchlag, ſind vorräthig beim

Zimmermſtr. Voigt, Aken a E-

Bock- Verkauf.
Der Verkauf von Böcken

aus meiner bekannten Voll
blut-RambouilletHerde be
ginnt am 1. Februar d. JDom. Franenprieſßznitz b. Camburg a. S.

V. Leiter, Großh. Oekonomierath
D. e. langſähr. Orcheſter-2 Colli, inſtr., ſtark i. T., d. a. faſt

nen, wenig geſp., verkauft der
Lehrer VBeolkardt, Merſeburg

Magnum bonum
und Krenzkartoffeln kauft jetzt waggou
weiſe ab jeder Station zur Frühjahrs-

Lieferung [4712Max Rosshach, Erfurt,
Contor: Eimergaſſe 23.Aelteſtes Kartoffel Verſandtgeſchäft

Thüringens.

Pichsföldor Saathafor

durch ſeine Vorzüge rühmlichſt be
kannt, empfiehlt à Centner 9 Mart
ab Station Bleicherode gegen Kaſſe.

Rudolph Tolle,Groß -Vodnngen. [4248
Feinſte Gutsbutter 8 Pfd. Jnh. 8

Fr. Schinken à Pfd. 60 Pfg., Wurſt
bill. verſ. frei p. Nachn. Stoermer,

Klubin p. Alt-Weynothen, Oſtpreußen

n vBitte.
Durch die dauernde Kälte und Arbeis.

loſigkeit iſt die Noth in vielen Häuſern
unſerer Gemeinde ſehr groß. Dazu
kommt in manchen Familien noch Krank
heit und Tod. Unſere Mittel ſind er
ſchöpft. Wir richten daher die Bitte
an unſere Mitbürger in unſerer Ge-
meinde und Stadt, uns gü igſt recht
bald mit Gaben ihrer Mildthätigkeit
zur Abhülfe der Noth unterſtützen zu

wollen. [4690Der Vorſtand der kirchlichen Armeu-
pflege zu St. Georgen.

Knulh, Pfarrer, Arps, Detten-
vorn, Grasshoff, Hunc,

Kramer, Ohms, Reiche-
Sämmtliche T

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin N. 28.

Arkonaplatz. [4031
W Preisliste gratis.

Meine Wohnungbetndetsäceh
Wuchererstr. 61.

Telephon-Anschluss 550.
Carl Friedrich,

4269] pract. Thierarzt.
Verantwertlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S Verla

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr, Märkerſtraße 11. Geöffuet von 7
der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Nöox Woergens bis 7 Uhr Abends.
Halle, Gebaney-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei,

[4574
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